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... von dem 1660. Jahre anzufangen, biß in das 1665. Jahr denck- und
schreibwuerdig vorgegangen

Abelinus, Johann Philipp

Franckfurt am Mayn, 1672

Was in den beyden Königreichen, Spanien und Portugall, theils an den
Königl. Höfen, theils auch zwischen beyderseits Armeen, in dem Felde,

dieses 1662. Jahr über, denckwürdig vorgegangen
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ihr auch an dem einen Arme eine Ader prin⸗
gen ließ / ſie dennoch / am20 .zo. dieſes / frůͤh
Morgens umb z. Uhr / in Gegenwart deß Koͤß
nias / der Natur die Schuld bezahlen mußte /
iachdem ſie nur 42 . Tage auff der Weltge⸗

weſen . Zwo Stunden vor ihrem Tode gien⸗
gen noch die Tauff⸗Ceremonien mit ihr vor /
und ward ſie von der Koͤnigl . Frau Mnutter
und dem Hertzoge von Orleans darauß geho —
ben / und ihr der Name Ann«Eliſabetha gege —
ben . Nach dem Tode ward das Coͤrperlein ge⸗

oͤffnet und balſamiret / deß folgenden Tages
aber zu Abend von dem Louyre nach S. Demys ,

mit groſſen Ceremonien / unter Begleitung
J0,. mit 6 . Pferden beſpannter Caretten / vor

deren jeder 4. Paſche zu Pferde / mit brennen⸗
den Wachs⸗Kertzen/ herritten / in ihres Herꝛn
Groß⸗Batters / Koͤnig Ludwigs / deßDrey⸗
zehenden / Begraͤbnuß gefuͤhret; Das Her⸗

heaber ließ die Koͤnigl. Fr . Mutter nach Val
de Srace bringen . Der Koͤnig und die Koͤ⸗

mam wurden durch dieſen unvermutheten
Fall ſehr betruͤbt / und legten nebenſt den Prin⸗
bzen und Groſſen deß Hofs / auff L. Monate / die

groſſe Trauer an / worinnen auchalle Herren
Abgeſandten und Miniſtri frembder Potenta⸗

ten und Fuͤrſten ihnen nachfolgten / und nach
und nach das Leid klagten .

Dieſes Leids nun / wie auch anderer ſchwe⸗
ren Sorgen ſich in etwas zu entledigen / begab
ſich der Koͤnig/ am29. Decemb . (8. Janna⸗

rij 1663 . ) in deß Cardinals Pallaſt zu einem

Ballette / von / . Auffzůgen / ſo der Muſen⸗
oder Kůnſte⸗Ballet genennet wurde . Den
erſten Anffzug hatte die Muſic / als die edel⸗
ſte unter den 7. welche man die freyen Künſte
nennet / ſampt den uͤbrigen Muſen / mit einer

ſehr ſchoͤnen Symphonie , worauff derFriede
und die Glückſeligkeit ein angenehmes Ge⸗—

ſpraͤche zuſammen hielten / welchem ein Chor
von baueriſchen Inſtrumenten antwortete .

Dar nach prelentirte ſich der Ackerbau / wel⸗

cher durch Schaͤfer und Schaͤferinnen / nem⸗
lich durch die Madame oder Hertzogin von
Orleans / und J . andere Damen von hohem
Stande / ſo auß einem Gebuͤſche herauß ka⸗
men / vorgeſtellet ward . Nach dieſem wurde
die Scena in ein Meer veraͤndert / worinnen
die Thetys mit 3. anderen Meer⸗Goͤttinnen
erſchiene / und durch ihre Stimme die Schiff⸗
fahrt herauß ſtrich ; Hierbey tratt auch auff
der Grafe von S. Aignan , als ein Haupt der

Corſaren / oder See⸗Raͤuber / und hatte noch
4. dergleichen Geſellen bey ſich ; Hterauff kam

die Juno , auff einer machina , in Geſtalt eines

Gold⸗Bergwercks / vomHimmel . Dendrit⸗
ten Auffzug machte die Goldſchmieds⸗
Kunſt / welche der Grafe von Armagnas ,
nebenſt etlichen anderen / repræſentirte . Den
vierdten Auffzug hatte die Mahler⸗Runſt /
wobey das Theatrum von neuem und in eine
Gallerie / mit unterſchiedlichen Gemaͤhlden

— Dranzsſ . Geſch.
gezieret veraͤndert / und auch ein Geſpraͤche
zwiſchen den Geiſtern deß Zeuxis und deß
Apellinis, gehalten ward . Der fuͤnffteAuff,
zug war die Jaͤgerey / allwo Diana mit etli⸗
chen Nymfen aüß einem Walde ſpatzirte und
ſaͤnge / dero mit vielen Inſtrumenten geant⸗
wortet ward . Stracks hierauff erſchien der
Cephalus , welcher der Hertzo von Anguien
war / dem der Hertzog von Beautort und zween
andere Herren in Jaͤger - Kleidern folgten .
Der ſechſte war die Chirurgia , oder Wuͤnd⸗
artzney / welche auff dem Theatro , als in
einem Saale / ſtund / ſo mit lauter porzellanen
Gefaͤſſen und anderen dergleichen / zu ſolcher
Kunſt gehoͤrigen zierlichen Sachen geſchmü⸗

cket war / wobey der Elculapius , als derſel⸗
ben Gott / nebenſt noch etlichen Doctoren/ ſich
ſingend hoͤren ließ . In dem ſiebenden und
letzten ward der Koͤnig vorgeſtellt / wobey

Mars und Bellona , in einer Machina , ein Ge⸗

ſpraͤch / Versweiſe / angen; Drauff præſen⸗
tirte ſich mitten auff einem Felde / ſo voller

Nriegshauffen war / die Pallas (deren Per⸗
ſon wiederumb die Madame vertratt ) welche
gantz glaͤntzend vom Himmel kam / und ſich
zu 4 . Amazonen / die ebenſo viel Princeſſin⸗
nen waren / verfuͤgte : Hernach tantzten ſie
trefflich anmuthig / worzu auff allerhand In ,

ſtrumenten geſpielet ward . Als nun dieſe ſchoͤ
neGeſellſchafft ſich verlohren hatte / kam die
Pallas wieder hervor mit den Tugenden / die

iht nachgiengen / und mit ſolchen Farben / die

ſich auff ihre Perſonen ſchickten / bekleidet wa⸗

ren ; Und alſo wurde dieſe Luſt und Zeitver⸗
treibung / deren auch die beyden Koͤniginnen
nebenſt den Vornehmſten deß Hofes mit bey⸗
wohnten / mit einer vortrefflichen Concert -

Muſic geendiget . Und hiermit endigen ſich
auch zugleich die hieſige Geſchichte zu dieſem
Jahre ; Hingegen folgt nun in angenomme⸗
ner Ordnung /
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Wodurch die Alten ſo viel zu verſtehen ge⸗
ben wollen / daß ſtrenge Regenten / als welche
von vielen ihrer Unterthanen gefoͤrchtetwuͤr—
den / ſich auch hinwiederumb fuͤr denſelben

foͤrchten muͤßten . Ja auch wol dieallergelinde⸗
ſten und guͤtigſten Regenten koͤnnen ſolcher
Forcht nicht allerdinges gar entübriget ſeyn⸗
woie zu Erlaͤuterung deſſen unterſchiedliche

Beyſpiele auß allen und vergangenen Ge⸗
ſchichten wol anzufuͤhren waͤren / wenn es der

Platz und die Gelegenheit leiden wolte und

ſch mich nicht / ſo viel immer muͤglich 7 wegen
uͤberfluͤſſigen Borraths neuer Sachen in die

Enge beſchraͤncken muͤſte/ und kanallein die⸗
ſes nachfolgende Exempel dem obigen Sprüch⸗
worte Erlaͤuterung und Beweißchum gnug⸗

ſam geben :
Philippus der Vierdte / Koͤnig in Spa⸗

nien / war / alsein ohne das ſchon zimlich betag⸗
ter und daher von ſich ſelbſten auch baufaͤlliger

Herꝛ / jetziger Zeitein wenig bey geſundemLeibe
und wol auff / voruͤber der gantze Hofe und alle
getrete Unterthanen ſich ſehr erfreueten / als
welche dahero noch laͤnger in Friede und Ei⸗

nigkeit zu leben verhofften . Solches aberkonte
der unruhige Hoͤllen⸗Geiſt / und hoͤlliſche
Stoͤhren⸗Fried/ nicht vertragen / darumb rei⸗

ete er boßhafftige Gemuͤther auff / die dem gu⸗
ten frommen Koͤnige ſein von GOttgegoͤnn⸗
tes kraͤnckliches Leben noch vor der Zeit ab⸗
kuͤrzen wolten . Unter anderen ward einsmals

im Februario zu Madrit einer Witfrauen
Hauß / welche mit Huͤlffe ihres Knechts und

Magd einige kleine falſche Müntze ( welche Ar —

beit zů der Zeit allhie und anderswo / wegen der

leichten Koͤnigl . Muͤntze / die erſt neulich im

Lande eingefuͤhret worden / gar gemein war )
geſchlagen hatte/ durchſucht / und bey ſolcher

Gelegenheit / in zweyen finſteren oͤchern und
Gruben / zwey Bildnuͤſſe / als in einer deß Koͤ⸗

nigs / und in der andern deß verſtorbenen Gra⸗

fens von Haro, gefunden / und darauß abge⸗
nommen / daß es Zauberey waͤre / umb denGeiſt
und Verſtand deß Koͤnigs gefangen zu hal⸗
ten / welches ſie alſo mit einem verlauffenen

Neapolitaner hatte zu wege bringen wollen .

Man fand auch uͤber das noch ein Buch mit

Characteren / Buchſtaben undTeuffels⸗Figu⸗

ren / ſo auch vergraben war / weßwegen man die

Frau ſampt dem Knechte und der Magd der

Inquiſitionzum Gefaͤngnuͤßüberantwortete .
Hoͤchſtgedachte Koͤnigl .Maj hielt ſich ſonſt

mit der Konigin damals zu Buon - Retiro ,auf
ihrem uſt / Hauſe / auff / die Faſtnacht und uͤbri⸗

ge FaſtenZeit allda mit einer und andern Er⸗
goͤtzung zu vertreiben / zu welchem Ende denn
auch der Marggraf de Liche , deß vorerwaͤhn⸗

Den Lels d' Haro Sohn / Ihre Maje⸗
ſtaͤten zur Beywohnung einer Comoͤdte ein⸗
laden ließ . So bald nun der Koͤnig mit ſeinen
Kuten auff die Schaubuͤhne kam / fieng die⸗
ſelbige an etwas zu ſincken / weßwegen einige
Perſonen / die ſolches merckten/ und für ihren

— ä — —— —

Koͤnig Sorge trugen / hinab ſtiegen / das unte⸗

re Geruͤſte zu beſichtigen / ob es eine ſo ſchwere
Laſt zu tragen ſtarck gnug waͤre. Dieſe / als
ſie hinunter kamen / fanden daſelbſt einen bren⸗

nenden Lunten / nur eines Fingers lang / mit

dem einen Ende im Pulver ligend / und haͤtte
nicht lange anſtehen doͤrffen / ſo waͤre daſſelbige
in die Lufft geflogen. Dieſes ward eiligſt Sr .

Maje ſt . angezeigt / welche ſich alsbald darauff
wieder in die Stadt machte / noch unwiſſend /
wer dieſen grauſamen Mord moͤchte beſtellet
haben . Es gerieten aber bey ſolcher Comoͤdie
die Comedianten und Lackeyen mit einander

in Streit / worinnen etliche blieben / und etliche
gefangen genommen wurden / worunter auch
deß vorgemeldten Marggrafens de Liche

Bedienter einer mit war . Weil nun der

Marggrafe ſich vielleicht beſorgte / ſein Be⸗
dienter moͤchte deß Pulvers halben examini⸗
ret werden / ſo ſchickte er dem Thurnhuͤter ein
Geſchencke ſampt einem Glaſe und Zettel / bit⸗
tend / den Bedienten damit hinzurichten ; Der

Thurnhuͤter aber zeigte ſolches dem Hertzoge
von Medina de las Torres , und dieſer dem

Koͤnigean / welcher unverzuͤglich den Marg⸗
grafen zu Segovia auff das Caſtell gefangen
ſetzen / und ſein Ampt durch ſeinen Bruder /

Grafen von Monlera bedienen ließ . Er / Ge⸗

fangener / aber entſchuldigte alles damit / daß
es nur auff den Hertzog von Medina gemuͤntzt
geweſen waͤre / als welchem er einen attront
haͤtte anthun wollen / weil derſelbige ihm/ in
ſeines verſtorbenen Vatters Aemptern waͤre

vorgezogen / und zum erſten Miniſtri ange⸗

nommen worden / und hierbey wuſte er ſich ſo
wolzu verantworten / daß ihm am Leben nichts
gethan / und allein das Urtheil / nacheiner drey

monatlichen Gefaͤngnůß/ dahin gefellet ward /

daͤß er ſolte eine Zeitlang auß Madrit verwie⸗

ſen / und aller Aempter / die ſeinem vorerwaͤhn⸗
ten Bruder zuerkant wurden / verluſtig ſeyn/
ſeine Gemahlin aber die Verwaltung der Guͤ⸗

ter noch behalten .

Den 29 . Martij ( 8. Aprill ) tratt der Koͤnig
in das 58. Jahr ſeines Alters / woruͤber bey

Hofe allerhand Freuden⸗Zeichen angerichtet
wurden . Und weil indeſſen der Staats⸗Rath

fleiſſig erwogen hatte / was mit allem Kriegs⸗
volcke bey dem bevorſtehenden Feldzuge am

fuͤglichſten vorzunehmen und außzurichten

ſeyn moͤchte / auch die Zeit nunmehr vorhan⸗
den/ daß man damit wider Portugall zu Felde

gehen ſolte ; So wurde deßwegen / daß SOtt

auff dieſer Seite guten Fortgang geben wol⸗

te / ein 40 . ſtuͤndiges Gebet in den Kirchen zu

Madrit angeordnet / wobey ſich auch beyde
Koͤnigl . Majeſtaͤten und der gantze Hof ſehr

fleiſſig einſtellten .

Es ſolte aber dem Reiche Portugall dieſen
Sommer mit aller Machtgelten / und ſelbiges
noch ſtaͤrcker/ als in dem vorigen Jahre aͤnge⸗

griffen werden / worzu drey unterſchiedliche

Armeen
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Armeen fertig gefallen wurden / als eine / und

zwar die Haupt⸗Armee / in der Provinzß Eſtre⸗
madura , die andere auff der Seite von Ca⸗

ſtilien / und die dritte an Seiten von Galli⸗
tien . Mit dem zu Ende gehenden Mertzen
ſtellte ſich der Printz von Geſterreich ( ins
gemein Don Jean d' Auſtria genannt ) als
Generaliſſimus uber die geſampte Spaniſche
Kriegs⸗Macht / ſchon bey der Haupt⸗Armee
zu Badajos ein / fuͤhrte darauff / den 22.April.
(2. May ) die jenige Trouppen / ſo die Zeit

her zu Talaberuela , Moncbio , Puello , Lo-
bon und Badajos gelegen / zuſammen / und

verlegte ſie nach Corchuela , Aldea de Con -

de und in eine Inſul / zwiſchen den Fluͤſſen
Hebora und Guadiana ,bey Badajos , allwo

er 5. Tage ſtille lag / in welcher Zeit die Lebens⸗
Mittel und Munition auff Waͤgen geladen
wurden .

Den 27 . darauff zog das gantze Heer / mit

allem Geſchuͤtz und zugehöriger Kriegs⸗Be —
reitſchafft uͤber die Bruͤckezu Badajos uͤber
den Fluß Guadiana ; Dann Se . Hohheit
hatte ihnen den Muſterplatz von dem Flecken
Caja an / biß zum Fort oder Veſtung St⸗

Chriſtoval / ſo den Staͤtten Eluas und

Campo⸗Major gleich gegen uͤber ligt / be⸗

ſtimpt ; und rackten ſie alſo mit ihrem Zug
laͤngſt dem Waſſer Caya hinbiß auff eine hal⸗

be Meil von Eluas .

Den 28 . umb 2 . Uhr nach Mittag / kam
Seine Hochheit der Printz / ſo vorhero zu

Badajos blieben war / im Laͤger an / welches
ſich in Schlacht⸗Ordnung geſtellt hatte / das

er alſo beſichtigte /wobey dann auß allem gro⸗
ben und kleinen Geſchuͤtz/ bey der Reiterey und

dem Fußvolck Salve geſchoſſen ward .

Den29 . gieng die Muſterung ſo zu Roß ſo
zu Fuß vor / nach Art und Ordnung / als wie

ſie im Maͤrſch oder Zug begriffen waren / da

dann die erſten 5000 . zu Pferd / und die an⸗

dern 000 . zu Fuß ſtarck / ohne die Officirer /
ein ſchoͤn außerleſenes Volck / befunden wur⸗

den . Nach der Muſterung gieng die Armee

auff einer hierzu abſonderlich verfertigten
Brücke uͤber den Fluß Caya / und zog ſich der

Stadt Euluas zur Seiten / auff welchem We⸗

ge ſie drey Redouten oder Schantzen / welche
die Portugieſen auß Campo⸗Major inn⸗

hatten /in die Lufft ſchickte / und kam endlich

bey Sequera / und von hier noch dieſe Nacht
biß auff eine halbe Meil von Eluas .

Ste ſengt
und brennt

daſelbſt im
Lande .

Den zo . dieſes ſatzte die Armee ihren Weg
weiter fort / und zwar immer der Stadt
Eluas zur Seiten : Seine Hochheit der

Printz hatte / nebenſt dem Don Diego Ca⸗

valliero / denVorzug / daß ſie die Wege nach
Liſabon fuͤr die Bagaſche und Plunder —
Waägen rein machten . Nunmehr fiengen
die Spaniſchen an zu ſengen und zu brennen /
was ihnen nur von Land⸗Hoͤfen und Luſt⸗
Haͤuſern vortam / ſo daß die Portugteſen
allenthalben traurige Merckzeichen zu ſehen

8o4 BBeſchreibung 2—Swanſſhe
kriegten . Unter dieſem waͤhrendenFeldzuge I
ſtieſſen ſie auff eine ſtarcke Redoute / deren Gibn
ſich der Don Diego Cavalliero bemächti , auih ,
gen ſolte : Weilen ſich nun die darinn ligende Ra
Soldaten zur Wehr ſtellten / und deßwegen mien
erſt die gantze Macht dafuͤr muſte gebraucht

9

werden / ſo wurden ſie auch alle entweder nie⸗
der gemacht / oder / wie der Commendant /
auffgehenckt . Diß Exempel jagte denen /
ſo in einer andern Redonte / genannt los Za⸗
pateros / in der Gegend lagen / eine ſolche
Forcht ein / daß ſie die ohne einige Widerſeg

lichkeit ubergaben / und dahero auch guten Ae⸗
cord erlangten .

Hierauff kam die Armee zu einem Brun⸗ Vllchun
nen / ſo auch Sapateros hieſſe / allwo ſie die 199600
Nacht uber ſtill lag : Unterdeſſen ſchickte Sei⸗ buiter
ne Hochheit der Printz nach Villabury / wel⸗ gutwllg
cher Ort eine viertheil Meil von ſeinem Laͤger
war / und ließ ſelbige Beſatzung aufffordern .

Die Antwort war ; Sie waͤren Soldaten /
und dieneten umb Sold / ſo wolte ihnen
auch gebůhren zu fechten : Daͤnnenhero
ſchickte der Printz alsbald den Don Diego
Cavalliero initʒwo Tertien Fuß⸗Volcks und
2. Stůcken dahin / mit Befehl / mit ihnen/ wie
mit den Obigen umbzugehen / dafern ſie ſich
nach der zweyten Auffforderung würden zur
Wehr ſtellen . Aber der Portugteſiſche Com —
mendant / als er den Ernſt und die Gefahr vor
Augen ſahe/ beſann ſich eines Beſſern / und gab
den Ort uͤber / worinnen ein RoyalFort war /
auß welchem zwey und ſechtzig Soldaten mit
einem Capitaͤn und einigen Bauren / denen

Gnad widerfuhr / außzogen . Und das geſchah
alles noch dieſen Abend / wobey die Spani⸗
ſchen auch noch zwo andere Redouten in die

Lufft ſprengten / und ſonſt die Luſt⸗Gaͤrte und

Luſt⸗Haͤuſer zuſampt dem beſaͤeten Land / im

Rauch aufffliegen lieſſen / damit dem Feind ja
nichts zum Vortheil überbleiben moͤchte . 7

Portugallgetroͤſtete ſich / bey allen dieſen I100
ſehr groſſen Spaniſchen Bedrohungen und b0 1
Feindſeligkeiten / der neuen Freundſchafft mit ſſchenen,
Engellaud / und der Heyraͤth zwiſchen ſelbi⸗ ſgellund
gem Koͤnige und der hieſig en Infantin gar Dontagil
fehr / umalen am 4 . 14 . Maͤrtij/ in der Koͤnigl. 0
Haupt , und ReſidenzStadt Liſabon / im ſubleht
Namen deß jungen Koͤnigs / Don Alfonſi , of⸗
fentlich abgekuͤndiget ward/ daß zwiſchen ihm
und dem Koͤnige von Groß⸗ Britannien /
Carln dem Andern / durch den Grafen Fran -

ciſcum de Melo , ein beſtaͤndiger Friede/ eewige
Freundſchafft und Buͤndnuß der freyen Han⸗
delſchafft halben zwiſchen beyder Kronen Ein⸗

wohnern und Unterthanen / zu beyder Theile
groſſem Auffnehmen geſchloſſen / und unter —

ſchrieben / wieauch uͤber das noch ein Heyraths⸗
Vergleich zwiſchen ſeiner vielgeliebten Schwe—
ſter / der Infantin / Dona Catharina , und

hoͤchſtgedachtem Koͤnige / in ſeinem Pallaſte
Withall / den 23. ( 13. ) Junij / r6r . abgehandelt

worden .

*
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1662. Hierauß ſchoͤpffte jederman Hoffnung / gantze Armee allgemach hernach folgte / biß bey 1662.5
portugall daß Portugall an dem Koͤnige in Engelland Alcaravith / anderthalb Meilen von Eſtremos /

r ſich einen Betrachtbarn und ſtarcken Solliciteur da ſie ſtille lagen .
wider RHAſch⸗ ab F ie
Spanten. Und Gehülffen zu haben. 666 19 Den 2. 12. gieng der Marſch auff Eſtre⸗ Selbiger

regierende Koͤnigl. Frau Murter thres theus moszu / weil man vernommen / daßdiePor⸗ aberweicht
nichts deſto weniger alle moͤgliche Gegenru⸗ eugteſen auffeine halbeMell davon / aneinem

ſůurück

ſtungen zum Wiederſtand fertig machen / und Ir I . 4 83
8

lbicevi , mit Oel⸗Baͤumen bepflantzten Orte / laͤgen/
an alle GraͤnzenBefehl ergehen / ſelbigewi, woſelbſt ſte Se . Hohheit ſuchen wolte / ver⸗

der die Spaniſche Gewalt in guter Obacht zu moͤge deß Worts/ ſo ſie dem General vorigen
Aconchel halten . Gleichwol verlohren ſie die Stadt 3 A 1

Ihr an dle 0
57 Alesnebel . weiche ſte öſt im Tags zuentbieten laſſen . Aber die Portugeſen

Wenzerr ens eee 6
waren inzwiſchen ſchon biß unter die Waͤlle

anbes“ gorigen Sommer den Spaniſchen abgenom — G e,
lohren. 9e 8 1 und das Geſchuͤtz der Stadt Eſtremos ge⸗

men hatten / und anjetzo / da der Fluß Guadianaich 70 5
Caller Machtten haͤtten 177 wichen / und fiengen an / ſich mit aller Macht /

allzu viel üͤbergelauffen war / nicht entſetzen § 86 13 „
‚ 3 8 83 wobey auch die Weiber nicht geſchonet wur⸗

Pottugie⸗ konten . Hergegen pluͤnderte der Graf von 2 818
tuͤn/

5 65 den / zu verſchantzen / ſintemalen auch die Ge⸗
lenel as

Villa - Flore Portugteſiſcher Gubernator
legenheit deß Orts hierzu gar bequem war

16 10 oder Stadthalter / in der Provintz Beyra, zu 575
auß/ und od. 25 ffeinem Streif⸗

Gleichwol durfften die Spaniſchen ſie auch
ſölagen Eingang deß Mertzens ,auff einem

nicht angreiffen / als welchein ihrem Vortheil /
elne Span , fe / unter anderen die Stadt Elgas auß / zu

5
8 55

8
nter dem Geſchuͤtz dieſer veſten und Volckrei⸗

Eonboy . welcher Zeit auch der Portugieſiſche Gene, chen Stadt ligen blieben / und immer fort
ral/ Grafe von Schomberg ( eine Spaniſche ſchantten / ohngeacht die gantze Spaͤntſche
Convoy / beſtehend in 00. Reitern / und 100 . F ie den

Macht in voller Schlacht⸗Ordnung daher und
Waͤgen / ſo nach deß Don ſeans Armee wol⸗ vorbey zog ; doch damit dieſer Zug gleichwol Bevbe zä⸗

ten / theils nieder machte / theils gefangen nicht gar leer abgieng / ſo wurden 10. Stůcke ger ſchiſſen

kriegte . Sonſt giengen die Portugieſen im 5 5 auff einan⸗
9

35 88 85 auff einen Huͤbel gepflantzt / und damit dapf⸗ de⸗
Hauptwercke jetziger Zeit nur noch dekentivez 5 uen , der auß

8 fer in das Laͤger gefeuret / dargegen die darin⸗ Stuͤcken ,
Die Spaniſche Fingegen fuhren mie ihren

nen auß vier kleinen Stucken wleder auff die
Toi 1

E
1 1

E

W Feindſeligkeiten noch
Spaniſchen ſchoſſen / ſo daß auff beyden Sei⸗

ike
liben De ene

Die Sbe Den r.x., May / brach die ganze Armee von kenelnie kodehliehen. Der meiſte Schaden,
ſicche ue , Hhgedachtem Zapateros wieder auff / und dendie Spaniſchen thaten / war / daß ſie alle

eſ en ibee H /IFruͤchte / Haͤufer und Hoͤfe umb und umb ver⸗

ündbreunt gieng in ſchoͤner Ordnung ihren vorigen Weg deibten und verbranten

nochimmer ( der nach Liſabon fuͤhret ) undließ die Staͤdzß,
8

ſorr in keVillaViciobe und Borba , und die Burg ] Mit hereinbrechender Nachthoͤrten dieſe uiche0
Ponrede¶ Averos zur Seiten ligen / auſf deichem Zuge Feind ſeligkeiten wieder auff / und die Spani , mee bricht

denn abermals alle derPortugieſen uſt⸗Ssu ſchen legzten ſich hierauff biß auff eine halbe wider auff.
ſer und Gaͤrte imFeuer verdorben . Denſelbi⸗ Meil von beſagtem Eftremos in der Portu⸗

gen Tag ward ein Courier auffgefangen mit gieſen Laͤger . So bald aber der Morgen an⸗

Schreiben / welche der Portugeſiſche Generalbrach / ward wieder zum Marſch geblaſen und

dem Commendanten und der Beſatzung in]gedrumelt / und das Volck wieder in Schlacht—
Elvas zuſchickte / worinnen er ſie vermahnte Ordnung geſtellt ; die Waͤgen und Bagaſche

daß ſie ſich maͤnnlich und dapffer erzeigen wol⸗ aber vornen her / laͤngſt der Straſſen bey E⸗

ten / dafern ſie angegriffen wuͤrden / mit Verſi⸗ ſtremos / nach der Seiten der Stadt Borba
cherung / daß er zu Eſtremos mit zo00 . Pfer⸗ geſchickt . Indeſſen blieb die Armeenoch ein

den und go00 . Fußknechten ſtuͤnde / und in wenig in ihrer Ordnung ſtehen / zu ſehen / ob

kurtzem noch mehrer Truppen gewaͤrtig waͤre / die Portugieſen ſich etwan noch hervor thun
in Willens / die Caſtilianiſche / oder Spani⸗ moͤchten: Wie ſie nun niemanden vernahtnen/ Und ruckt

ſche Kriegsmacht anzugreiffen . ruckten ſie weiter fort / und kamen umb ro . von Sorba
Don Jean Se . Hohheit / Printz Johann vonch eſter Uhr vor Borba / welches ein Ort / worinnen

75 105
reich / als er dieſen Brieff geleſen / und dieſes uͤber 560 . Einwohner waren / zwey Kloͤſtet /

ſſchne. Generals Hochmuth nicht vertragen konte / das eine ein Manns⸗ und das andere ein

nenizu ſchickte alsbald den Currier wieder zu ſeinem Frauen / Kloſter / ſampt unterſchiedlichen Luſt⸗
elner Herren / und ließ ihm ſagen / dafern er ſo be⸗ Haͤuſern Unter welchen das Hauß Sylva

58 gierigwaͤre / ihn auff den folgenden Tag umbſonderlich beruͤhmt/ welches fuͤr ſchoͤner gehal⸗
den hellen Mittag zu ſehen / und ihm eine ten wird / als Campo zu Madrit / welchen

Schlacht zu lieffern / ſo waͤre er Voͤrhabens Ort man jedoch fuͤr gar annehmlich achtet ;

ihmdieſelbige anzubieten : Worauff gleich zur welches alles mit Mauren umbſchloſſen / und

Stund die Armee ihren Weg recht auff Eſtre / an unterſchiedlichen Seiten mit auffgeworffe⸗

mos zu fortſatzte / und unterWegsetliche klei , nen Wercken beveſtiget / auch bey Ankunfft
ne Truppen von der Portugeſiſchen Reiterey der Spaniſchen ſonſt noch mit Barrieren be⸗

antraff / mit welchen der Spaniſche Vorzug (ſetzt war ; und mitten in der Stadt ſtund ein

einigeleichte Scharmůͤtzel hielt / da indeſſen dte ſtarckes Schloß / miteiner Mauer und gleich⸗

N5 falls
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Hand er⸗ darauff mit 4 . Stuͤcken Canon zugleich breſ⸗
obert / und

Die Spa⸗
niſche Ar⸗

55 8 885806 Beſchrei
falls mit ſolchen Barrieren oder ſtarcken Pfaͤ⸗

len verſehen .

Hohheit achtete dieſen Platz wuͤrdig
ließ ihn alsbald anblaſen / und

ſe ſchieſſen : Zehen Tertien Fußknechte thaͤten
den Anfall mit ſolchem Nachtruck / daß ſie umb

2 . Uhr nach Mittag in die Stadt kamen / da

ſie denn alſo fort recht auff das Schloß zu /

dicht unter die Barriere / wiewol gantz bloß
und von nirgends woher beſchuͤtzt / trangen .
Die drinnen wehrten ſich allhier dapffer / und

das umb ſo viel mehr / ſintemalen alle Ein⸗
wohner dahinein gefluͤchtet / und deß Nachts
zu vor auch noch 4 . Compagnien Soldatenih⸗
nen zu Huͤlffkommen waren / ſo daß bey ro8 .
Mann von den Spaniſchen / und zwar nicht

die ſchlechteſten / als unter andern ein Mailtro
di Campozween Serſanten Majors und 4 .

Capitaͤne todt blieben : Jedoch wurden ſie
endlich ubermannt / und alle nebenſt denen Be⸗
fehlshabern gefangen angenommen / und das

Schloß den Soldaten zu pluͤndern frey gege⸗
ben / worinnen ſie gute Beuten machten .

Den 4 . 14 . drauff lag die Armee ſtill in den
Gaͤrten und Hoͤfen / welche von dieſer nun⸗

mehr verwuͤſteten Stadt den Namen fuͤhren/
an welchem Tage alle Pacht⸗ oder Meyer⸗Hoͤ⸗
fe und Luſt⸗Haͤuſer abgebrochen und ver⸗
brannt / auch der Commendant und 2. ſeiner
Capitaͤnen an einen Poſten am Rath⸗ Hauß
auffgehenckt wurden / weil ſie ſich Sr . Hoh⸗
heit widerſetzt hatten / wie auß dem Zettel /
welchen man dem Commendanten auff ſeine
Bruſt gehefftet hatte / abzunehmen / welcher al⸗
ſo lautet⸗ — ——

Dieſe Juſtitʒ iſt ergangen auff Befehl
Sr . Hohheit Von Johanns von Geſter⸗
reich / zu Straff eines Verraͤthers und
Rebellens Sr . Catholiſchen Majeſt . als
welcher unter dem Namen eines Com⸗
mendantens die Waffen ergriffen / und

ſo vieler braver Maͤnner Tod verurſacht /
wie auch dieſe Stadt verlohren hat / in⸗

dem er ſich zur Wehr geſtellt wider ein

RoͤniglichLaͤger / in einem ſolchen Po⸗
ſten / der es nicht werth war .

Den F. F . verließ das Spaniſche Laͤger
mit anbrechendem Tage die Borbiſche Luſt⸗
Hoͤfe / und machte ſich zur Seiten der Stadt
Villa - Vitioſa ; und Se. Hohheitlegte ſich in

Gurumenaeinen Thier⸗Garten / welches Hauß eines von
den annehmlichſten / woſelbſt die Officirer und
Soldaten ſich mit Wildfangen erluſtigten .

Allhier vernahmen die Spaniſchen / daß die
Portugieſen die Stadt Villa⸗Vitiola mit al⸗

lem Ernſt beveſtigten / und alle zu nahe gele⸗
gene Haͤuſer aͤbbrechen lieſſen . Aber Se .
Hohheit wolte ſich davor nicht lange auffhal⸗
ten / weilen Sie Willens war / Gurumena an⸗
zugreiffen . Dannenhero muſte der Maͤuͤſch
in aller Eyl weiter gehen / ſo

6 *
bung Spaniſche—. —

gegen Abend die Stadze 8 ſchon ins Geſicht 1968
kriegte nachdem ſie auff 4. Meilen herum
im Lande geſengt und gebrennt / aber doch noch⸗
eines ſchoͤnen veſten Hauſes / ſo einem Por⸗
tugefiſchen Bed ienten zuſtund / verſchonet hat⸗
te / welches mit einer Tertie Soldaten und
einem Feld⸗Stuͤck beſetzt ward / denn die Por⸗
tugeſiſche Beſatzung harte ſich bey Zeitendar⸗
auß und in die Stadt Gurumena gemacht .Do 105 6 8De mee biß gar vor dieß Nachts kam die Ar
Stadt / worinnen die Carthannen und Stuͤcke
alsbald anſiengen Allarm zu donnern .

Den 6. 16. deß Morgens wurden die Fa, Vaſchell
ſchinen zum Ang rieff fertig gemacht ; und den ſſich k.
folgenden 7. 17 . ward an der Linie zur Bel⸗ felhſe⸗
gerung geaͤrbeitet / welche ohngefehr drey
vierthel Stund gehens / dicht längſt der Sei⸗
ten am Fluß Guadiana , in ſich hielt . Eben Die Sta
denſelbigen Morgen kam ein Eapitaͤn / ein ſewoſt⸗
Frantzos / mit ſeinem Sohn zu den Spani , ſert ,

ſchen uͤbergelauffen/ welcher außſagte / daß die
Portugeſtſche Beſatzung beſtünde in too ,
Mann / guter wehrhaffter und verſuchter Sol—
daten / und der Ort auch gar ſtarck waͤre : Zu⸗
dem / ſo waͤre die Nacht zuvor eine eigene Poſt
von Eltremos , vom Portugeſiſchen General /
dem Grafen von Canteneda , mit einem
Schreiben an den Commendanten kommen /
darinnen er ihm befohlen/ ſich biß auffs aͤuſſer⸗

ſte zit wehren / er ſolte im zukuͤnfftigen Monat
entſetzt werden .

„ Noch dieſen Tag fieng man an auß den Slebln
Stuücken auff die Stadt / wie auch mitz Feuer⸗ deſdolfe
moͤrſern und ve⸗e noch 2. andern Stuͤcken auff en
ein⸗Safttern / diedie Portugieſen am Ufer de

Fluſſes hattẽ / zu
ff

durchzu ſpielen / wo
tet und beſchaͤdiget wurden .

Donnerſtags den 8 . 18 , ſo da war Himmnel ,
farths⸗Tag / als die Linie fertig / wurde von
dreyen Seiten angefallen und approchirt ;
Auff der einen waren die Spanier / auff der
zweyten die Italtaͤner / und auff der dritten
die Hoch⸗Teutſchen ; Hierauff wurden noch
mehr Batteryen auffgeworffen / und unter an⸗

Italianer Quartier eine /

Auffgefbr⸗
dert.

dern eine / in der

worauff s . halbe Carthaunen ſtunden / und

auß der Spanier ihrem ſpielten drey Moͤrſer;
Füuͤr die andern aber wurden 6 . gantze Car⸗
thaunen von Oliyenza abgeholt . Se . Hoh⸗
heit ſchickte unterdeſſen einen Trompeter an
den Commendanten darinnen

mendant
Herꝛn Emas⸗ iſt entſchl4

1 Umanuel Lobato Pinto / einen gebohrnenſen zufeh
Portugeſen / und ließ ihm ſagen / dafern er 65
ſich innerhalb 6 . Tagen nicht wuͤrde ergeben /
ſo ſolte er das jenige nicht erlangen / was er
anjetzo kriegen koͤnte; Der Commendant gab
hierauff zur Antwort ; Se . Hohheit wuͤſte wol

Der Cond

was Kriegs⸗Gebrauch waͤre /er waͤre ein

Soldat / haͤttenoch keine Noth ſich zu ergeben /
und

uͤber das noch Vorrath genug ſich zů
——daß die Armeel ken .
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DeßFreytags / als den 2. 18. war mitSchieſ⸗
ſen auß Stuͤcken und Mußqueten ſtaͤts fort⸗

gefahren/ ſo daß man nichts anders als Don⸗

nern hoͤrte/ und eytel Feuer und Dampff ſahe ;
Die Anfaͤlle waren ſo hefftig / daß die Spani⸗
ſchen in kurtzer Zeit die Eroberung der Stadt
verhofften / worzu ſie dann keinen Fleiß ſpahr⸗

ten / dieweilen dieſes ein hochangelegener Ort

war ; Dann ſie wußten / daß ſie hierdurch /
wann ſie deſſelben habhafft wuͤrden / einen of⸗

fenen Eingang weit ins Land hinein erlangten /

und deſto leichter durch die Provinz Alente⸗
jo /welches die reichſte iſtin dieſem Koͤnigreich /

in Portugall einbrechen koͤnten. Deßwegen
thaͤten auch die Portugeſen ihr Beſtes / brach⸗

tenalle ihre Macht /ſo viel ſie konten / zuſam⸗

men / und wolten damit die Stadt entſetzen .

Mittlerweile war die Linie in guten Stand ge⸗

bracht worden / und nichtleichtlich zu durch⸗

brechen / noch zu uͤberwaͤltigen. Es befahl auch

Se . Hohheit / daß man einem jeglichemSol⸗
daten deß Tages ein Pfund Fleiſch/ einenhal⸗
ben Real an Geld / und ein Commiß⸗Brod ge⸗

ben ſolte / und ſo viel auch einem / der ander Li⸗

nie arbeitete . Sonſten war das daͤger mit ei⸗

nem groſſen Hauffen Marketender / und auch

gnugſamen Lebensmitteln verſehen / ſo daß
alles in gutem Kauff war .

Montags den 12 . 22 , fuhren die Spani⸗
ſchen mit graben und approſchiren ſtarck fort /

und waren allbereits biß in die Fauſebray oder

0 den bedeckten Weg kommen . Sie hatten biß

bey. daher noch wenig Todte und Gequetſchte / und herauß jagten .

keine von Anſehen. Anjetzo aber wolte es etwas

haͤrter hergehen / dieweilen es das Anſehen hat⸗

( icalsẽ wann ver Feind den Ortentſetzen wol⸗

te / derſelbige ward fuͤr unherwuͤndlich und

einen Schluͤſſel zu dem meiſten Nyꝛit deß Lan⸗

des Lantidio gehalten / und dahero deſſelbigen ‚

Verluſt den Portugeſendeſto ſchaͤdlicher .
Obeiſter Dienſtags / den 23. ward ein Oberſter / Herꝛ.

dweſJacob Schlebuſch/ ein Hoch⸗ Teutſcherge⸗
bon den fangen / welcher mit einem Serſchant Major /
Spaniſchẽ 1. Keutenant / 3. Soldaten und noch einem

auffzefan Hollaͤndiſchen Feuerwercker in einem kleinem Capitaͤne :

Barken auff dem Fluß daher fuhre / in Mey⸗

nung / noch in die Stadt Gurumena zukom⸗

men . Sie wurden aber von einer Spaniſchen
Schild⸗Wacht entdeckt / welche alsbald Al⸗

larm machte / woraͤuff ſich unterſchiedliche

Spaniſchen Soldaten in den Fluß machten /
welchen ſich jene ſonder einigen Widerſtand
ergaben / und ſolchem nach vor Seine Hohheit
gebracht wurden / die den Oberſten gleich kan⸗

te / weil ſie ihn zuvor in Flandern geſehenhat⸗
te / und nebenſt den andern nach Glivenza weiter nachſetzen konten .

den Feuerwercker aber zu dem Commendanten

in Badajos / Herꝛn Simon von Caſtani⸗
zdas / biß auff fernere Verordnung / ſchickte .

F5 Mittwochs als den 14. 24 . kriegteSeine

ſchzuſam⸗ Hohheit gewiſſe Nachricht / daß die Portuge⸗

men. ſen bey Eſtremos alle ihre Macht zu ſammen
braͤchten.

Donnerſtags den 15. 25. als den achten Tag /

nachdem man zu approſchiren und zu graben
angefangen / waren die Itallaͤner unterihrem
Anführer / Herꝛn Emanuel von Caraffa / in

ihrem Poſten / welcher ſich ſtreckte gegen ein

Hornwerck an der Veſtung / dem bedeckten

Wege ſo nahe kommen / daß ſie ſich entſchloſ —⸗
ſen / die Contreſcherp deß halben Monds / ſo
ſich nach dem Hornwerck kehrte / und dahin ſie
ihre Lauff⸗Graͤben gerichtet hatten / zuſtürmen.

Wie es nun gegen die Naͤcht gieng / grieffen ſie
den Ort mit ſo guter Anſtalt und Ordnung

an / daß ſie deſſelbigen / mit Verluſt dreyer Tod⸗
ten und 12 . oder 15 . Verwundter Meiſter wur⸗

den . Die Spanier / ſo unter dem Herꝛn Fran⸗
ciſco von Alarcon / deß Marggrafens von

Torre⸗Bedras Sohn / und Herren Franci⸗
ſco Tello von Portugall / in 1 Mann

ſtarck / als 2 . Regimentern auß Andoluſia /
und 5. Compagnien vom Leib⸗Regiment / zum

Angrieff fertig ſtunden / kriegten hierdurch ei⸗

nen Muth / daß ſie nach gegebenem Zeichen/
welches waren drey Canon⸗Schuͤſſe / gleich⸗
falls auff ihren Poſten / ſo auch ein Hornwerck
war / behertzt anfielen / aber mehr mit Tapffer⸗
keit als Ordnung / dann ſie ſich deß Vorzugs
halber unter einander nicht vergleichen kon⸗

ten . Viel alte Soldaten und reformirte Offi⸗
cirer wurffen unauffhoͤrlichGranaten / und

kamen ſolcher Geſtalt biß an die Stacketen / und

den verdeckten Graben / auß welchem ſie mit

ihren Hand⸗Granaten die Portugeſen bald

Indem ſie nun alſo ohne
Schauffeln / Waſen und andere benoͤthigte
Dinge / und in finſterer Nacht fort ruͤckten/ ſo
ſchryen die Soldaten umb Wellen oder Reiſ⸗
ſig⸗Buͤſchlein / Hacken / Grabſcheite und Par⸗
tiſanen / aber die Italiaͤnar hoͤrten nit und wol⸗

ten niche herbey . Unterdeſſen fielen die Portu⸗
geſen auff die Spanier auß/ ſo daß ſis eine gan⸗

tze Stunde lang nichts außrichten konten : Die
Mußqueten - Kugeln flogen unter den Spa⸗
niern herumb / nicht anders / als wann es hagel⸗

te / da blieben viel Reformirte Officirer / und 5.

Don Petro Olivera / wie auch

Don Jaime Maſcavel / und viel andere wur⸗

den gefaͤhrlich verwundet / und der Don Fran⸗
ciſco am Haupt beſchaͤdiget . Se . Hohheit /
welche nur mit einem Ruͤck⸗ſtuͤckund Sturm⸗

Hut verſehen war / friſchte zwar die ihrigen
dapffer an / ſie muſten ſich aber ſonder Ver⸗

richtung in ihren letzten Poſten wieder zuruͤck
ziehen ; jedoch halffen der Don Diego Ca⸗

valliero und die Italiaͤner noch den Abzug be⸗

foͤrdern/ daß die Portugeſen den Spaniern nit

Hierauff hielten ſie
ſich ſtill / und lieſſenindeſſen das Geſchuͤtz dapf⸗
fer auff einander ſpielen / biß auff den Sonn⸗

abend / anwelchem Tag der Don Juan Sal⸗

lamanques mit ſeinem / und dem Leib⸗Regi⸗
ment / unter dem Don Goncallo von Cor⸗

dua / in die Lauffgraͤben kam/ umb ſich in die

Fauſebray oder den verdeckten Graben einzu⸗

Yyy i legen
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808 Beſchreibung Spaniſche
legen und veſt zu ſezen ; Dieſeswar das beſte
Spaniſche Fuß⸗Volck / ſo im gantzen Laͤger zu
finden .

Freytags den 16. 26. gieng der Don Diego
Cavalliero mit 3000 . außerleſener Reiterey

bißunter Elvas / und verderbte alles Korn /
das weit und breit daherumb ſtund/ brach drey
Můhlen ab / und pluͤndertealles auß / ohne ei⸗

nigen Widerſtand der Portugeſen .
Sambſtags den 17 . 27 . ritten noch 150 .

Reiter bey Nacht auß nach Villa⸗Vicioſa⸗
und traffen deß Morgens vor dem Tag 200 .

Portugieſiſche Reiter an / die aber bald die

Flucht gaben . Dieſe hatten deß Major von

St . Colombe / eines Frantzoſens / Lieutenant /
einen trefflichen Ingenieuroder Kunſt⸗Feuer⸗

wercker geconvoyirt / welcher ſehen ſollen / wo
der Spantſchendinie am fuͤglichſten anzugreif⸗
fen waͤre; er ward aber nebenſt noch6. oder/ .
andern gefangen / und in deß Don Diego Ca⸗
valliero Quartier gebracht / da er bekante /
daß der Portugeſiſche General / Graff von

Cantaneda , Befehl haͤtte/ die Belaͤgerte zu

entſetzen .
Hierauff fuͤhrte man ihn zuſampt dem

Herꝛn von Landre / an die Linie/ ſte zu beſich⸗
tigen / von welcher er ſagte / daß es unmoͤglich

włol würden wieder kriegen ; Und dem Com⸗

niſchen

kager .

Beyde
Theile

ſchieſſen

der .
auff einan⸗

waͤre / daß die Portugeſen mit ihrer Macht
durchbrechen ſolten / weil ſie ſo wol gemacht /
und auch ſonſt in allem wol verſehen waͤre . Fer⸗
ner ſagte er / daß der Portugeſ . General vor⸗

haͤtte /eine Schantze am Ufer deß Fluſſes auff⸗
zuwerffen / und das Spaniſche Laͤger mit

Schieſſen zu beunruhigen / und wuͤrde ſich noch
dieſen Tag die gante Macht / wann ſie anders

nicht verhindertwuͤrde / auff der Heyde Mal⸗
pick jenſeit deßFluſſes ſehen laſſen / und dem

Spaniſchen Laͤger gleich uͤberſtellen / auch zwo

groſſe Batteryen auffwerffen / das Geſchutz
darauff fuͤhren / und die Spaniſchen darauß
beſchieſſen / wie auch geſchahe.

Dieſe warffen alsbald dargegen zwo Bat ,

teryen auff / und ſpielten außihren Stuͤcken
dapffer auff den Feind loß / daß es laͤngſt dem

Strohm widerſchalte . Deß andern Tages
machten die Belaͤgerer eine hohe Bruſt⸗wehr /
auß welcher die Mußquetierer ſtaͤts Feuer ga⸗
ben / und das gantze Laͤger ward in der Linie in

Ordnung geſtellt / daß immer eine Schwa⸗
dron Fußknechte / und eine Schwadron Reiter
zu ſtehen kamen / der Don Diego Cavalliero
aber blieb mit 36. Bataillionen im Hinterhalt
in Schlacht⸗Ordnung ſtehen / damit er / wo es

Noth thun moͤchte/ bald zu Huͤlff tommen koͤn⸗
te . Mittlerwetl erfuhr man im Laͤger/ daß die

Portugeſenin groſſer Forcht ſtuͤnden/ und ſich
mit ihren Waͤgen verſchantzten : Es kam auch
ein Teutſcher uͤbergelauffen/ welcher ſagte / daß
die Portugeſen 12000 , Mann zu Fuß / und
3800 .zů Pferd ſtarck / das Fußvolck aber mei⸗
ſtentheils gepreßt Land⸗Volck / auch die Reite⸗
rey / ohne 200. Freywillige/ von wenigem
Nachdruck waͤre.

gluͤcklichen Sturm ihre Lauff⸗Graͤben nunet⸗

den 29 . dieſes / an zum Creun zu kriechen / und

Sonntags veraͤnderten die Portugeſen ih⸗
ren Marſch / auß Urſach / weil ihnen der Spa⸗
niſchen Geſchüͤtz allzu groſſen Schaden thaͤt /
und lagerten ſich auff die andere Seite der Li⸗
nie / da ſie nicht weniger beunruhiget wurden/
wobey auch einige leichte Scharmuͤtzel vor⸗

giengen / und ohngefaͤhr 20 . Reiter todt blie⸗
ben .

Montags gieng nichts Denckwuͤrdiges
vor / wiewol die Spaniſchen der Portugeſen
erwarteten .

Dienſtags den 20. 30. dieſeshieltenſich bey⸗
de Theile ſtill / und nahmen weiter nichts vor /
als daß ſie auß Stuͤcken und Mußqueten auff
einander loß brandten .

Mittwochs / alsden 2r. zr. brachendie Por⸗
tugeſen mit ihrem Laͤger wieder auff / und zo⸗
hen ſich nach Villa⸗Vicioſa ; Zu welcher Zeit
einige Marketender ins Spaniſche Laͤger ka⸗
men / welche ſagten / daß ſie von den Portuge⸗
ſen vernommen ; es waͤre beſſer eine Stadtzu
verliehren als ein Koͤnigreich/ haͤtten noch die

Hoffnung / daßſie den Ort gegen den Winter

mendanten darinnen wäre zugeſchrieben wor⸗
den / daß / wanner dieſen Mittwoch nicht ent⸗

ſetzt würde / er ſich als dann ergeben moͤchte.
Doch gleichwol ſchiekte der Portugeſiſche Ge⸗
neral noch zwo Batallionen ſeiner Soldaten
auff die Spaniſche Haupt⸗Wachte ſie zu über⸗
rumpeln / da es dann zn einem Scharmuͤtzel
kam / in welchem ohngefaͤhr 20 . Pferde todt

blieben . DenſelbigenTag thaͤten die Beläger⸗
te nicht einen einigen Schuß. Die Spaͤniſchen
hattenunter ſolcher Zeit / ſeint dem obigen un⸗

was naͤher herbensinãcht / auch 3. Minen ver⸗
fertiaet vulmnenhero befahl Se . Hohheit den

folgenden 2. dieſes dem Don Franciſco von

Alarcon / Feld⸗Marſchalln / nocheines auff
das Hornwerck zu wagen / welches Vornehmen
zu dieſem mal ſo wol ablieff / daßſie / ohngeacht
der Portugeſen ſtarcken Gegenwehr / ſichdeſ⸗
ſelbigen bemaͤchtigten : Deß andern Tags
wurden die Teutſchen gewahr / daß die Belaͤ⸗

gerteauch gar das Bollwerck / weil ſie ſolches
nicht zu erhalten getrauet / verlaſſen hatten .
Welches die Spaniſchen ohnVerluſt eines ein⸗

jigen Mannes anjetzo einnehmen koͤnten/ da

ſie das zuvor viel Volcks wuͤrde gekoſtet haben/
dann es mit ſeinen Stacketen und Graben wol
verſehen war / und wann von der andern Sei⸗
te das Portugeſiſche Laͤger darzu kommen waͤ⸗

re / ſolte es vor die Spaniſchen ein heiſſer Tag
geweſen ſeyn . Der Marggraff von Marial⸗
va ſtund zwar zu dieſer Zeit mit 1ooο Mann
zu Fuß und z500 . Pferden anderhalb Meilen
von der Spaniſchen dinie / wie er aber ſahe / daß
es ihm unmoͤglich fallen wolte durchzubrechen /
ſteckte er den 28. dieſes ( 7. Junij N. Kal. ) ſein
Laͤgerin Brand / und zog ſich wieder zurück .

Hierauf fiengen die Belaͤgerte / Donerſtags
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Geſchichte. Denckwärdiger Geſchichten. 809

der Commendant in der Veſtung / als er auff⸗
gefordert ward ⸗ begehrte nur noch 4. Stun⸗
den Bedenck⸗Zeit . Gegen er . Uhren ward

ein Feld⸗Meiſter zum Geiſſel hinein / und dar⸗
gegen ein anderer / vom Orden Chriſti her⸗
auß geſchickt / mit einem Brieff §worauff die

Artickel der Ubergab geſchrieben ſtunden / ſo

Inter andern in ſich hielten / daß die Beſa⸗
zung grades Wegs nach der Portugeſen Lä⸗
ger gehen moͤchte. Se. Hohheit aber wolte dieſe
nicht annehmen / ſondern ſchrieb ihnen etliche

andere vor / denen zu Folge die Belaͤgerten/
am30 .

May ( 9. Junij ) alleſampt ( auſſer den
SpaniſchenUberlaͤuffern) zu Roßund Fuß

in voller Ruͤſtung / mit Kugeln im Munde

und brennenden Lunten / nach Kriegs⸗Ge⸗

hrauche / auß der Stadt herauß zogen . Se .
Hohheit / der Printz von Oeſterreich ſahe

ſelbſt mit zů / und hatte hierbey ſeine gantze Ar⸗
mee in Schlacht Ordnung geſtellt / da denn ein

jeder Offieirer unter den abziehenden Solda⸗

ten ſich dreymal / nach Gewohnheit / vor dem

Printzen neigte . Die gantze Beſatzung war
noch uͤber T400 . Mann ſtarck / allzumalſchoͤn⸗
und außerleſenes Volck / Kerlen von 20 . 30 .

biß in 40 . Jah re alt / welche die Spaniſche biß

auff Olivenza convoyirten / und daſelbſt Wehr⸗
loß machten / hernach aber in die Quartiere in
Fregenalund in das Hertzogthum Feria , dem
getroffenen Accord gemaͤß/ verfuͤhrten/ worin⸗

nenſie biß zum letzten Octobris ſtille ligen/ und
in ſolcher Zeit keine fernere Dienſte wider

Spanien thun mußten / nur det Commendan⸗

le hatte Freyheit / mit noch ß. Frantzoſen / die in
der Stadt waren / deßg leichen mit einem Stuͤ⸗

cke Geſchutz 24 . Pfund Eyſen ſchiſſend / und
mit noch zꝛ. Reite rn/ ſo in der Stadt außgeruͤ⸗
ſtet worden / wie auch mit andern Officirern /

die das begehren wuͤrden / nach Villa - Jαα

abzuziehen . Der Belägerten Verluſt ſchaͤtzte
man auff 500 . Mann /hingegen ſolten der

Spaniſchen auff zooo . umbkommen / geſtor⸗
ben und verlauffen ſeyn .

Dle Spa , Die Spaniſchen fanden in der Stadt noch

5 70ο. Mudd Getreyde / eine groſſe Menge Mehl /
56— Zwiback / Reyß und andere Kriegs⸗Nothdurf⸗

ten und Bereitſchafften mehr / womit die Be⸗
laͤgerten noch wol laͤnger haͤttẽ außhalten koͤn⸗

nen / wenn der Spaniſchen ſcharffes Zuſetzen ſie
nit allzuſehr erſchroͤcket / und der ihrigen allzu⸗

geſchwinder Abzug nit ſo gar verzagt gemacht
haͤtte. Se. Hohheit / der Don Juan , verordnete

hierauff den Feldmeiſter / Von Fernando von

Eſcobedo , Johanniter⸗Ordens Rittern / mit

einer gnugſamen Beſatzung zum Comendan⸗
ten in dieſer Stadt / die uͤbrigenVoͤlcker aber
ließ er umb dieſelbige herum etwas außruhen /
biß daß die davor auffgeworffene Wercke und

Schanten gaͤntzlich nieder geriſſen / und das

zerſchoſſene an den Waͤllen wieder außgebeſ⸗
ſert worden : Unterdeſſen ſchickte er den Don

Diego Cavalliero mit dem groͤſten Theil der

Reitereynach Elvas ,die Gegend daherum auß herum ſtunden / zu Aſchen verbrennt wurden ,

zuſpaͤhen/ welche dadurch zimlich kahl und auß⸗
gebeutet ward ; Was aber von Getreyde und

andern Fruͤchten nicht konte mit weggefuͤhret
werden / das ward verbrannt und verderbt . 8

Hierzwiſchen erzeigte ſich das Kriegsgluͤck
den Spaniſchen auch ſo gar in einem andern

Theile der Welt / und zwar in Africa / alſo guͤn⸗
ſtig / daß der Marquis di Leganes , Koͤnigl .
Kammerherꝛ / Stadthalter und General⸗Ca⸗

pitaͤin der Stadt Orano und Macalquivir , am

17 . 27 . Martij wider den Amar - Aga , Tuͤreli⸗

ſchen Commendanten der Stadt Tremeſſen /
einen merckwürdigen Scharmützel gluͤcklich
erhielte . Denn der Aga zog mit g0 . Reitern

biß auff etliche Meil Weges von Tremeſſen
auß / deß Vorſates / dem umb Orans herumb
wohnenden / und unter das Koͤnigl . Spaniſche
Gebiete gehoͤrendem Landvolcke Brandſcha⸗
tzung und Lebens⸗Mittel abzupreſſen : Der

Marquis war zwar nur 150 . Mann ſtarck / ſatzte
aber nichts deſto weniger den Türcken muthig
nach / und ſchlug ſie in die Flucht / daß ihrer
bey anderthalb hundert auff dem Platze todt

blieben / und 124 . gefangen wurden / worunter

etliche von groſſem Anſehen / abſonderlich ein

Ago Capitano , und 54 . mit Namen und Zu⸗
namen von ſeiner Compagnie / waren/ welche

zeitung bey Hofe dieFreude uͤber den gluͤcklichẽ
Fortgang der Koͤn . Spaniſ . Waffen wider die

Portugieſen umb ſo viel mehr vergroͤſſerte .
Die Spaniſche unter demDon ſuan , Prin⸗

tzen von Geſterreich / umb ihr Glück in den

Provintzien Alentejo und Eſtremadura noch
weiter zu verfolgen / hielten / nach dem ſie die

Stadt und Veſtung Gurumena wiederumb in

wehrſainen Stand gebracht hatten / Kriegs⸗
Rath / und beſchloſſen darinnen / daß Se . Hoh⸗
heit / der Printz / und mit ihme das gantze Lager
wieder ſolte auffbrechen / umb die Portugieſen
von Villa - Vitiolſa hinweg zu treiben / und denn

ferner ihre Lager zu ſuchen / und zu befechten .
Solchem Schluſſe zu Folge / gleng der Marſch /

am 11. 21. Junij / nach dem Fluſſe Seco , und

auff Villa - Vitioſa zu . Den 12. 22. ſtellten ſie
ſich dem Portugieſiſchen Lager ins Geſichte /
und blieben alſo denſelbigen gantzen Johanns⸗
Abend ſtille halten : Und weil ſie ſahen / daß
auch die Portugteſen ſtille ligen blieben / ſo wur⸗

den dentz . 23 . dieſes mit anbrechendem Tage
abermals die Drommeln geruͤhrt / und die

Trompeten zum Auffbruch geblaſen . Das Laͤ⸗
ger kam alsbald in Schlacht - Ordnung / und

zog alſo biß an Villa -Vitiofa , woſelbſt die Por⸗
tugeſen unter den Stücken lagen .Se. Hohheit
haͤtte ſelbige gern ins Feld zu einer offenen
Schlacht herauß gelockt ; Aber ſie hatten nicht
Luſt dazu . Deß Nachts ward eine Real⸗Salve

auß 30 . groben Stuͤcken / zu dreyen malen / ge⸗

than / uñ den 14. 24. als der Tag anbrach /
gieng

die gantze Armee biß nach Villa -Buy, da deñ un⸗

ter Wegs alles Korn uñGerſte / mit allenGaͤrtẽ

und Haͤuſern / ſo darbey und in der Gegend da⸗

Pyy ii Sonn⸗
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Sonntags den 15. 25 . zogen die Spaniſchen
B. yros erſin eben ſolcher Schlacht⸗Ordnung nach Bey⸗
gibt ſich anſ ros , und ſengten und brenntengleich wie den
die Spa⸗
niſche .

Das Ca⸗

el zu Bey⸗
ros wird in
die kufft ge⸗

ſprengt .

Montforte

geht auch
an die Spa
niſche uͤber

Wird von

—ꝗ——beſetzt .

vorigen Tag alles allenthalben / wasihnen
nur vorkam / welches erſchroͤcklich zu ſehen .
Se . Hohheit ſchickte einen Trompeter an die

iu Beyros / mit Befehl / daß ſie ſich ergeben /
und unter ihres rechtmaͤſſigen Koͤnigs und

Herrens Gehorſam werffen ſolten . Die drin⸗

nen ſchickten alsbald hergegen zween Prteſter
und einen Serſant Major herauß / mit Bitt /
daß man ihnen zu ihrer Beſchuͤtzung Spani⸗
ſche Beſaßung gebenwolte/ ſie woltenſich gern
in S . Majeſt . Gehorſam begeben . Worauff
Se . Hohheit ihnen eine Salvegarde geben
lieſſe / damit niemand von den thrigen den Ein⸗

wohnern einigen Schaden zufuͤgen moͤchte.
Ferner befaͤhl der Printz / daß man das Caſtel

oder die Veſtung ohnverzůglich niederreiſſen
ſolte / datwidet zwar die Portugeſiche Beſa⸗
ung ſich Anfangs etwas ſperren thaͤte; Se .

Hohheit aber gab ihnen zu verſtehen / daß / da⸗

fern ſie nur eineeintzigeMußgquet wuͤrden loß
ſchieſſen / er ſie nach Verdienſt wolte abſtraf⸗
fen / worauff ſich die Portugieſen zu Frieden
gaben .

Solchem nach legte Se . Hohheit einen gu⸗
ten Theil ſeines Volcks daher / und ließ das

Caſtel darauffin die Lufft ſprengen / worzu 4 .
groſſe Minen gemacht / und mit Pulver und
andern hierzn gehoͤrigen Sachen außgefuͤllet /
und denn angeſteckt wurden mit erſchuttern⸗
dem Knallen und Ktachen / als ob die Hoͤlle
einſtele . Und alſo flog beſagtes Caſtel in die
Lufft / daß nichts als eine groſſe weite Grube zu
ſehen uͤbrig blieb .

Als dieſes verrichtet / gieng die Armee deß
Montags / am16. 26. dieſes / in aller fruͤh nach
Montforte, ; einem ſehr ſchoͤnen Platze von

Haͤuſern / trefflichen LuſtGaͤrten und Ge⸗
baͤuen/ als ein irꝛdiſch Paradeiß / worinnenz .
Compagnien geworbener Soldaten lagen .
Die Spaniſchen forderten den Ort / ſo bald ſie
davor kommen waren / auff / und die Einwoh⸗
ner ergaben ſich auch unverzůglich / mit dem

Beding / daß ihnenkein Leid ſolte gethan wer⸗
den . Unterdeſſen ſtellte ſich der Portugeſiſche
Commendant darinnen zut Gegenwehr / und

wolte fechten ; Aber die Einwohner fingen
ihn / und banden thm Haͤnd und Fuͤſſe mit Lun⸗
ten / und brachten ihn alſo vor den Printzen.
Worauff verglichen ward/ daß die Einwohner
bleiben / und die Soldaten in der Pottugeſen

Laͤger ziehen moͤchten.

Se. Hohheit beſichtigte den Ort wol / die⸗
weil er ſo trefflich und fuͤr die Spaniſchen von

groſſer Wichtigkeit war / legte aucheine gute
Beſatzung datein / umb den Portugieſen die

Zufuht nach Elvas und Campo - Major von
darauß zu verhindern / und hergegen Aron⸗
ches deſto beſſer zu erhalten / wie auch ihr Laͤ⸗
ger in Portugall fuͤglichzu verpflegen.

Beſchreibung —

Durch dieſen Zug und Einfall in die bey⸗ J2
den Provingten Alentejo und Eitremadura Wiezerhielten die Spaniſche ſo viel Platz / daßſie thr tit un
gantzes Lager darinnen erhalten konten „ und Pihn
zu dem hatten ſie auch noch die Bergwercke
von Guacaldana zu genieſſen / welche jaͤhrlich
178. Quentos an Silber / derenjedes auff zwey
lauſend / ſechshundert und drey biß in vier und
ſiebentzig Spaniſche Ducaten gerechnet wird /
einzutragen pflegen .

Wegen uͤberauß groſſer Hitze blieb die Ar⸗ Cabeet⸗
mee in dieſer luſtigen Gegend / den folgenden ſ
17. 27. Junij / ſtille ligen / in welcher

Zeil die henn

—

Partheyen Kundſchafft einbrachten / daßdie Spanſtſ
Einwohner in Villa - Vitioſa ſich gar ſehr von
dannenLandwaͤrts hinein fluͤchteten / auch zu⸗
gleich der Portugieſen Lager vor der Stadt
auffgebrochen / und ſchlecht mit Fußvoſcke
verſehen waͤre : Deßwegen muſte die gantze
Armee gleich deß andern Tages von Montor .
te wiederumb auffbrechen / und zwo Meilen
weiter / auff Cabeca de Vida , fortztehen / wor⸗
innen die Einwohner ſich alsbald mit offent⸗
licher Bezeigung groſſer Freude / indem ſte un⸗
auffhoͤrlich rieffen und ſchryen : Lange lebe
der Koͤnig in Spanien / daß er uns be⸗
ſchirme ! und mit Entſchuldigung / daß ſie
eher nicht gekonnt / zum Gehorſam bequemten .
Se. Hohheit empfieng ſie imgleichenmit Freu⸗
den / und verbott / daßniemand ſie / weder an
ihren Perſonen noch Gůtern / beſchaͤdigenſol⸗
te / ſondern ſie moͤchten herauß ins Laͤger kom⸗
men / und darinnen nach Belieben handeln
und wandeln ganßz ſicher und ohneGefahr /

über welche Guͤtigkeit ſie ſich zum hoͤchſten er⸗
freuten . — 85

Deß andern Taas als man die Amtoni⸗ Alerde
tion und wos oero anhangtg / ſampt einem Glan⸗
Sruck ſo die Portugeſen daſelbſt hatten / zu droſafl,
Regiſter gebracht/ erhub ſich die Armee wiedet gennach
von hier/ und gieng biß vor eine andere Stadt
Alterdachum genannt / anderthalb Meilen
von Cabeca de Vida . GemeldteStadt / wie
auch Alterpedroſa /einehalbe Meil von hier/
und mit einem ſehr hohen und ſtarcken Caͤſtel/
kamen Se . Hohheit in aller Unterthaͤnigkeit
herauß entgegen mit den Schlůſſeln in Haͤn⸗
den / und erbotten ſich zu allem gebuͤhrenden
Gehorſam .

Hietauff ſchickte Se . Hohheit den Don Oerals
Diego Cavalliero nach Geratoo / mit einer win1
guten Anzahl Reiterey und Fußknechten / umb
den Ort auffzufordern / und dem Portugeſi⸗
ſchen Commendanten darinnen anzudeuten /
daß / dafern er mit der Ubergab ſo lang verzoͤ⸗
gern wuͤrde/ biß daß das gantze Koͤnigl. Laͤger
davor kaͤme / man alsdann ihmund den ſeini⸗
gen / wedet Vergleich noch Gehoͤr geben wolte .

Her Cin,
Die ſer aber ließ ſich ſolche Dreu⸗Worte wenig mendant
anfechten ; Derohalben ruͤckte das Laͤger mit wil ſich
fliegenden Fahnen / und klingendem Spiel der wehnnn
Stadt naͤher zu / und forderte den Ort zum

weyten und drittenmal in der Guͤte auff ; aber

auch —
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1 Geſchichte . Denckwürdiger Geſchichten
1662 .J662 . auchumbfonſt . Dannenhero befahl Se. Hoh. hin /die beydes die Stadt⸗Mauer und auch das

heit das Geſchützdavor zu pflantzen / und die Caſtel miniren und ſprengen muſten / welches

Mußgquetirer an den bequemſten Ort zu ſtellen . inner halb dreyen Tagenverrichtet ward. Santa Ol

ird aber ] Als dieſes geſchehen / ward tapffer und unauff⸗ Dieſen Tag blieb Se . Hohheit zu Aron⸗
ſala geht

durch das hörlich hinein geſpielt / und ob ſchon die drin/ſches und ſchickte den General Leutenant an die

Geſchitz nen ein Zeichen gaben / dennoch nicht nachge⸗ Don Diego Correa mit 2000. Pferden / und Spaniſche

iur uibet⸗ laſſen/biß daß zween Prieſter ins Laͤger herauß einigen Fußknechten nach Santa Gllala / über .

e kamen / mit welchen anders nichts verglichenf welches die Portugieſen bißher wol verſehen
8

wurde / als daß der Ort den Soldaten ſoltehielten . Ehe aber die Spaniſchen recht darbey

und muͤſte preiß gegeben werden ; wie dann kamen / ſo hatten die Portugteſen ſchon das
Und auf auch geſchahe . Den Serſant Mafor derdie Haſen⸗Panierauffgeſteckt / und den Ort ver ,

geheuckt . Portugeſen commandirte / ließ Se. Höhheit laſſen welchen die Spaͤniſchen einnaͤhmen :

aulffhencken ; dem andern aber / ſo ein Obri⸗ dte Veſtung oder Schantz aber mit vier halben

ſter / und vor dieſem Commendant darinnen Bollwercken / die
die Portugteſen auffgeworf⸗

geweſen war / und Anfangs die Stadt denfen hatten / lieſſen ſie auch aufffliegen.
Spaniſchenuͤbergeben wollen / Gnad wider⸗ Von Aronches zog Se . Hohheit in zween Ugela muß

fahren / und gefangen bleiben . Marſchen biß vor Ugela / welches eine Meil ſich auch
OleStodt Ocrato war vor dieſem Kkiege eine Stadt Wegs von Campo- NMajor , auff der Seiten 1
geräth in von 00. Haͤuſern/ umbgeben mit einer Mauer gegen Albuquerke ligt . Se . Hohheit / als ſie

geben .

Brand. aliff die alte Art / und ligt hoch im Geſicht ; ſieden 27 . dieſes davor kam / ſahe es fuͤr einen

iſt der alten Koͤnige in Portugall Pallaſt odervornehmen und veſten Ort an / geſtalt es auch

Wohnung geweſen / wie auß den alten Genoch niemals war eingenommen worden ;

baͤuden und deroſelben Pracht vor dieſem zu denn es hatte ein ſehrſtarck Caſtel / und war

ſehen geweſen : Weilen ſieaber allzu tieff im auch ſonſt umb ünd umb wol verwahrt / und

dand lag / und auch Se . Hohheit den Portuge⸗mit tyo . Soldaͤten zu Fuß / und 100 . Bauren

ſen deſto groͤſſernSchrecken einjagen wolte / ſof beſetzt . Als aber die Spaniſchen ihre Stücke

ward beſchloſſen/ das Caſtel in die Lufft fliegen davor gepflantzt / und das Volck in gebuhren⸗

zu laſſen / wobey denn die gute Stadt das Un⸗ de Ordnung an gewiſſe und bequeme Orte

gluͤck traff / daß ſie auch in Brand gerieth / und zum Anfall geſtelle haͤtten / ünd darauff den

0 gaͤntzlichin die Aſchen geleget ward . Dieſes Commendanten aufffordern lieſſen / mit Be⸗

Spectacul verurſachte / daß noch mehr andere ſdrohung/ daß widrigen Faͤlls mit ihm / wie mit

umbligende OerterſichuntetSpaniſchen Ge⸗denenʒu Borba und Gerato/ ſolte verfah⸗

hor ſam ergaͤben. ren/ ind nichts nbrig gelaſſen werden ; ſo uͤber⸗

Alterpre Von Ocrato gieng Se. Hohheit nach Al⸗ gab dieſer ſolchen wehrhafften Ort alsbald

doſa wird ter — — — ließ es gleichfalls ſprengen / ohn eintzigen Widerſtand . Se. Hohheit ließ

geſpreuge: wielvol es ſehr veſt war Von hier (onesſich die ſolchem nach die Mauren abbrechen / das Ca⸗

Armee nah bey Cabeca de Vida allhierflel niederreiſſen und die Portugteſen nach

ſchickte Se . Hohheit einen Trompeter an die Campo - Major fuͤhren / die abetrunter Weges
Stonteira zn Fronteira / als die groͤſſeſte und reichſte von den Spaniſchen gantz nackend außge⸗

kgibt ſich( Skaͤdt / unter allen in dieſer Gegend / und 4 . pluͤndert wurden . In Ugela ſelbſten ward /
Meilen von Eſtremos und Elvas gelegen / daßſnach deß Ortes Groͤſſe und Beſchaffenheit /
ſteſich ergeben ſolten / welches ſie auch thaten . noch eine zimliche Mengean Kraut und Loth/

Atumat Ven hier gieng der Mar ſch nach Acumar / wie auch zwey Stücke Geſchuͤtze, / als ein Me⸗

dehgleichenſ eine Meil Wegs von Aronches / die Portu,tallenes und ein Eyſernes / gefunden .

gieſiſche Beſatzung machte ſich bey Zeit auß] Die Spaniſche giengen / nachdieſer Ver⸗ Die Spa⸗

dem Staub / und die Einwohner ergaben ſichkrichtung/ wegen herbey nahender Hundstage / niſche

in Spantſchen Gehorſam / was aber die Be⸗in die Sommer⸗Quartiere / umb ſich in etwas Aie
ſatzungveſt gemacht hatte / wardgeſprengt. wieder zu erfriſchen / und mie mehrermVolcke geht in die

Don Juan. Allen dieſen jetzt erzehlten Plaͤtzen gab Se⸗ zu verſtaͤrcken Denndurch die groſſe Hitze Sommer ,

erzeigt ſich Hohhett der Printz ſicher Geleit / daß deren ] waren ſie zimlich zerſchmoltzen / und auch ſon⸗ Quartiere .

münt ge⸗ Einwohner/ und die / ſo ſich auß Forcht anders⸗ ſten durch die neuen Beſatzungen / ſo ſie in die

Ae er· wohinverlauffen / wiederkommen/ mit allem eroberte Plaͤtze legen müſſen / geſchwaͤchtwor⸗
Plaͤte . ihrem Vieh ſicher wohnen / und das Feld ohn⸗den . Unterdeſſenſtreifften ſie dochParthey⸗

gehindert bauen moͤchten. Hergegen muſtenſie weiſe auß / und brachten noch einige andere ge⸗

ſchwoͤren/ daß ſie der Portugeſiſchen Regie⸗ringe Oerter von den Portugteſen unter Spa⸗

rung im geringſten keine Steyer noch Auffla⸗ niſchen Gehorſam . 5

gen bezahlen/ vielweniger mit Volck/ weder zu Wegen ſolchento glichen Streiffens der N
Fuß noch zu Pferd / zu Huͤlff ziehen wolten / ey Spanier und gehlingen Verluſts der Stadt felec1

11
Vermeiduns hoͤchſterStraff . Gutumena, war Anfangs in gantzportugall / Stande .

öl Von Acumar kamdie Armee nach Aron⸗ abſonderlichin deſſenKoͤn Haupt⸗ und Reſi⸗

ſprengt . ches . Inzwiſchen hatte ſich Se . Hohheit be⸗ denz⸗Stadt Liſabon/ allesin Ruhr : Denn
dacht / daß es unmoͤglich/ Montforte zu er/da wolt es ſchon an Gelde ermangeln / die

halten ; ſchicktederohalben einige Soͤlcket da⸗ Kriegs voͤlcker zu bezahlen / und ſolte die In
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fantin viel koͤſtliche Perlen
von der Krone / wie auch einen groſſen Schatz
auß der Koͤnigl . Kammer / um Heyrath⸗Gute
mit ſich nach Engelland gefuͤhrethaben ; So
lag ingleichem Handel und Wandel ſchier gar
darnider / weil eine ſtarcke Schwadron Spa⸗
niſcher Kriegs⸗ſchiffe vor Liſabon und anders⸗
wo auf den Portugieſiſchen Kuͤſten kreutzeten /
und die Zufuhre verhinderten / dannenhero
auch das Getreyde anfteng ſeltzam zu werden /
und das neue Gewaͤchſe auff dem Lande ward

bey dem jetzigen Feldzuge verwuͤſtet und ver⸗

heeret / welcher Geld⸗ und Brods⸗ eangel viel
Soldaten von der Armee und auß dem Felde

verjagte / daß ſie zu den Spaniſchen uͤberlief⸗
fen / und bey denſelben ihre Beſſerung ſuchten /
wiewol auch eben ſie nicht ſo garviel zum be⸗

ſten hatten : Zudem ſo machte auchdieſeseine
merckliche důcke unter den Portugieſen / als in
dem Spaniſchen Lager / und ſonſten hin und
wieder auff den Graͤntzen/ in Namen deß Koͤ⸗
nigs in Franckreich / ein abſonderliches Gebott
offentlich außgeruffen uñ angeſchlagen ward /
Krafft deſſen alle nach Franckreich heimgehoͤ⸗
kige und jetzt in Portugieſiſchen Dienſten ſte⸗
hende Soldaten ſelbige Parthey verlaſſen / und

innerhalb dreyen Monaten wieder in Franck⸗
reichkommen ſolten . Aber ſo bald in 4000 . En⸗
gellaͤndiſche Fußknechte / und in 600. derglei⸗
chen Reiter zu Liſabon an Land ſtiegen / die

darauff in deß jungen Koͤnigs perſoͤnlicherczze⸗
genwart gemuſtert wurden / wuchs den Portu⸗
gieſen auch zugleich der Muth wieberumb ſo
groß / daß ſie deß Verlohrnen wenig mehr ach⸗
teten / zumalen / wie ſie ſagten / die obgenannte
Oerter / ob ſie ſchon von den Spaniſchen fuͤr
wichtige Haupt⸗Plaͤtze in ale Welt wuͤren auß
Beſchryen wordein / voch meiſtens (auſſer der
Veſtung Gurumena ) nur Flecken / oder ſolche
Oerter waͤren / die den Spaniſchen ſo wenig
Vorthells / als der Kron Portugall einigen
ſonderlichen Schaden geben koͤnten / und ſo
leicht wieder zu erobernſtůnden / als ſie waͤren
verlohreu worden . Deñ Beyros ward geſchaͤtzt
fuͤr eine Stadt von 0ο. HaußgeſaͤſſenzMont⸗
forte fuͤr eine Stadt von 600 , Alterdachum
fuͤr eine Stadt auch von 600 . Alderpredoſa
fuͤr einen Flecken von 100. Cabeca de Vida fuͤr
eine Stadt von 500 . Seda fuͤr einen Flecken
von 200. Ocrato fuͤr eine Stadt von 800 . Val
de Peſo fut einen Flecken von 100 . Montecha-
nis fuͤr einen Flecken von 80 . Aldea de Monte
Pedro fuͤr einen Flecken von 30 . Fronteira fuͤr
eine Stadt von οAcumar fur einen Flecken
von 200 . Santa Ollala fuͤr einen Flecken von
100 . und Ugela fuͤr eine Stadt von 150 , Haͤu⸗

ſern/ oder Haußgeſaͤſſen .

Dieſer Muth aber waͤre den Portugieſen
gar bald maͤchtig verruͤckt worden / indem das
Koͤn . Hauß untet ſich ſelbſten in groſſen Wie⸗
derwillen und Zwyſpalt gerieth. Denn der jun⸗
ge Koͤnig hatte eine geraume Zeit her einen

eſchr
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Anfangs von geringem Vermoͤgen
deinen kleinen Laden beyder Hof ,
bt ) wegen ſeiner liſtigen Anſchlaͤ⸗

9 hohen Gnaden / daßer alle Stun⸗
den freyen Zutritt in deß Koͤnigs Gemach

dorffte . Die Koͤnigl .Fr. Mutter/ als
Regentin deß Reichs / war zwar damit uͤhel zu
frieden / konte ihm aber gleichwol den Zugang
anderſt nicht verwehren / als biß ſie befahl / den
vorgenanten Italianer / wann er wieder nach
Hofe kommen wuͤrde/ u faſſen ; Welches auch
geſchahe / ſo daß er auff ein Schiff / dashierzu
fertig lag / geworffen / und von Stund an nach
Braſilien weggefuͤhret ward . Als der Koͤnig
dieſes hoͤrte / erzoͤrnte er ſich hefftigdaruͤber/
und begab ſich von Liſabon gar hinweg nach
Alverga , und ſchrieb von dar an die Koͤnigl.
Frau Mutter und die Herren Raͤthe/ daß das
Koͤnigreich ſeine / und er Koͤnig· waͤre / er wolte
ſolches in Beſitz nehmen und ſelber regieren /
und haͤtte ntemand anders ſich damit zu be⸗
muͤhen. Weil dann viele von den Groſſen ihme
hierinnen beyſtelen und fo gten / ließ end lich die
Koͤnigl. Frau Mutter und der alte Rath ihme
die Regierung aufftragen / die er auchbey ſei⸗
ner Zurückkunfft annahm / worauff er von
Stund an die Koͤnigl. Fran Muttet vom
Hofe und auß der Staͤdt / deßgleichen auch
etliche vornehme Herren auß dem Koͤnigl.
Rathe ſchaffte / hingegen andere / welche ſeint
ſeines Herrn Vatters Tode bey der Koͤnigl.
Frau Mutter in Ungnade gefallen / und lan⸗
ge Jahre gefangen geſeſſen / auß ihren Ge⸗
faͤngnůſſen entledigte / und in der Abgeſchaff⸗
ten ihre Stollan einſatzte auch den Itaͤlia⸗
net wieder zuruͤck nach Hofe fordern ließ.

45

Alſo kam dieſes weit außfehende Wefen ehel
und leichter / als wol niemand ihmeingebildet
halte / wieder zum ruhigen Stande / und Don

Alfonſo, der Sechſte dieſes Namens / hlieb
regierender Koͤnig in Portugall / und fieng
an / alle Befehle und Abſchiede ſelber zu unter⸗
ſchreiben / wodurch viele befoͤrchtete Unheile
in der Stille ablieffen / auch würden viele an⸗
dere Dinge in beſſere Ordnung gebracht .
Solchem nach ließ dieſe neue Regierung im
Julio in der Stadt Liſabon durch Trompe⸗
ten offentlich außblaſen / daß / zu Auffrich⸗
tung der groſſen Standarte / alles / was vom
Adel waͤre / und ſich dafür außgaͤbe / dem Koͤ⸗
nige zu dienen / ſich freywillig einſtellen / und
mit ſeinem Gefolge / in guter Ruͤſtung und

Gewehr / gegen den 2 . 12 . Septemb . auff dem

angewieſenen Sammel,⸗Platze erſcheinen ſol⸗
te “ war anderſt nicht als ein Ungehorſamer
geſtrafft / fuͤr einen Feind deß Koͤnigs ertlaͤ
ret / und fuͤr unwürdig das Rappier zu tra⸗

gen geachtet werden / und noch darzu alle ſeine
Guͤter verliehren wolte . Denn die unter deß
Frantzoͤſiſchen Marſchalls / Grafens von

Schomberg / Com̃ando in Portugieſiſchem
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Dienſte ſich auffhaltende Frantzoſen verlieſ⸗

ſen dargegen gar ſehr ihre Faͤhnlein und Stan⸗
darten / und bekamen zuin Abſchiede ihre Paß⸗
porte / mit angeheffteter Clauſul / daß ſol⸗

ches auff ſcharffe Ordre ihres Koͤnigs alſo
haͤtte geſche hen muͤſſen / weil von neuem ein

Koͤniglicher Befehl im Lande herumb gieng /
Vermoͤge deſſen allen Frantzoͤſiſchen Unter⸗

thanen bey Leibes⸗Straffe Einziehung ihrer
Guͤter / Beſchuldigung der Rebellion und Frie⸗

densbruche verbotten ward / den Portugteſen

weder heimlich noch offentlich zu dienen / und

die bereits in Dienſten waͤren / ſolten ſelbige

von Stund an verlaſſen : Andere aber nah⸗
men/ auß Mangel deß Soldes / ihren Abſchied

Eigelän⸗ hinter der Thuͤre. So kontenauch die Engel⸗
der koͤnnen laͤnder ſich in der Portugieſen humor und

Weiſe gar nicht ſchicken / als die guten Sol⸗
des und Leckerſpeiſe gewohnet waren / und

richtig wolten bezahlet ſeyn : Hingegen gieng

es den Portugieſen ſchwerein / Frembden vor

ihren eigenen deuten Geld zu geben / welches

noch mehr Eyfferſucht / Verbitterung und

Untreu / ( die doch ohne das in dem Portugie⸗

che waren / daß ſo wenig wieder die Spaniſche
außgerichtet worden ) erweckte .

Mittlerweile zog auch die andere Spani⸗

ſche Armee in Gallicien / beſtehend in 12000 .

Mann zu Roß und Fuß / und 2000. Schan⸗
ße⸗Graͤbern / unter dem Haupt⸗Befehl deß

Ertz⸗Biſchoffs von St . Jacob / Don Bal -

rchalar de Roxas und Pantoja , als General⸗
Teldhausner Ce en Iluß Minjo gegen die

Portugieſen zu Felde / deß veſten Vorſaͤtzes/

Portela , einen wichtigen und auff einem ſehr
hohen und rauhen Berge gelegenen Paß / ein⸗

Schantzen / derenjede 3. Stuͤcke Geſchuͤtze auff

hatte / verwahret wurde . Dieſen Anſchlag nun

umb ſo viel leichter werckſtellig zu machen /
ward fuͤr gut angeſehen / die Portugieſen auß
ihrem Poſten zu treiben ; Darumb giengen die

Spaniſche / am 18 . 28. Julij / auß / und in den

Thal Coira , allwo ſie einen groſſen Streiff

thaten / alle Haͤuſer und Huͤtten außpluͤnder⸗
ten und verbrannten / und dadurch das gantze

Land verderbten / ſo daß die Portugieſen / weil

ſie ſich befahrten / dieSpaniſche moͤchten ihrem

Lager die debensmittel abſchneiden / ihren Po⸗

ſten in hoͤchſter Eyle verlieſſen / und ſich nach
Ponte de Lima zuruͤck zogen / und damit das

gantze Land von dar an biß an den Fluß Minjo
den Spaniſchen Preiß gaben / welche uͤber

40 . tauſend Schafe / und bey 14 . tauſend

Ochſen/ Kuͤhe/ Mauleſel und J00. Pferde dar⸗

innen zur Beute bekamen : So mußten auch

bey 600 , Portugieſen / die in vorgedachtem

Poſten deß Berges lagen / und den Paß be⸗

hauptenſolten / ſich den Spaniſchen auff di -

ſcretion , oder ( wie man ſagt ) auff Gnad und

Ungnade ergeben .

ſiſchen Lager gar gemein und die meiſte Urſa⸗

zunehmen / welcher von der hieſigen Portu⸗
gieſiſchen Armee / und auß zwoen Haupt⸗
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Den 19. 29. Julij wurde die Veſtung Por -

tela auffgefordert / und von dem Commen⸗

danten geantwortet / daß er verpflichtet waͤre/
ſelbige zu behaupten / weßwegen die Spaniſche /
amzt .zr . das Geſchuͤtze davor pflantzten ; Wie

aber die Belãgerten das ſahen / übergaben ſie
den Ort / unerwaͤrteteines eintzigen Schuſ⸗
ſes / und zogen in 400. Mann ſtarck herauß /
durch welches Mittel das gantze Land/ zwiſchen
den Fluͤſſen Duero und Minjo , dem Spani⸗

ſchen Lager offen ſtund . Die Einwohner hin⸗
gegen wolten dieſer frembden Gaͤſte nicht er⸗

warten / ſondern daſie hoͤrten / daß die Schan⸗

tzen von Portela auff dem Gebuͤrge verlohren

gegangen / kam ein ſo groſſer Schrecken unter

ſie/ daß ſie auß Ponte de Barca , Ponte de Li -

ma , und auß allen Staͤdten und Flecken / auff

4. biß j . Meilen rund herumb / ihre Guͤter / wor⸗

unter auch deß Grafens von Prado , als deß

Portugieſiſchen Generals / ſeine ſelbſt eigene
Sachen mit waren/ auff Braga, und weiter in

die Provintz hinein ſchleppen lieſſen ; Ihrer
viele lieſſen auch ſchon ihre Guͤter und tami⸗

lien auß Viana fuͤhren .

Nachdem nun der Koͤnigl . Spaniſche Ge⸗

neral Don Balthaſar de Pantoja alle Schan⸗

tzen von Portela mit nothduͤrfftigen Beſatzun⸗
gen verſehen hatte / ruckte er mit ſeiner Armee /
den 29 . Julij ( 8. Auguſt . )in guter Ordnung

fort / die Portugieſiſche zu ſuchen / und zuſehen /
ob er ſich eines andern Ortes / Portela de la

Bracha genannt / als deß eintzigen Paſſes

nach Ponte de Lima , wohin die bey Pare
A ſtehende Portugieſiſche Armee kommen

ſolte / bemachtigen koͤnte. Der Zug gteng ſtarck

fort / umb die Portugieſen zum Fechten zu

bringen /es war aber noch bey drey vierthel
Meil Wegs biß dahin / gleichwol nahm der

Vordrab das Gebuͤrge ein / ob ſchon die Por⸗

tugieſen ſelbiges mit ihren Fußvoͤlckern eben zů

der Zeit beſetzt hatten / woruͤber beyde Theile in

ein hitziges Gefechte geriethen / doch muſten die

Portugteſen endlich ihr Fußvolck im Stiche
laſſen / und die Oerter / durch welche die Spani⸗
ſche paſſiren muſten / in Brand ſtecken / wobey

ſie über 400 .der ihrigen ſitzen lieſſen / die Spa⸗

niſche aber mehr nicht / als 10 . Mann miſſeten .

Da der Doͤn Balthaſar die Portugieſen unter

dem Gebuͤrge in ſo ſchlechter Ordnung ſahe/
entſchloß er ſich / wiewol der Weg ſehr gefaͤhr⸗

lich war / mit der Reiterey und rt . Schwadro⸗

nen Fußvolcks hinab zu gehen ; wie ſie aber

auff die Flaͤche kamen / fanden ſie die Erde
überallſehr durchgraben / und die Portugie⸗

ſen in ihrem Vortheile ligen: Deſſen unge⸗

chtet ward doch den gantzen Tag / biß umb

9 . Uhr in die Nacht / mit ihnen gefochten .
Die Portugieſen pflantzten einige Stuͤcke gegẽ
die Spaniſche / womit ſie unter denſelbigen et⸗

—
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was Schaden thaten ; Als ſie aber auff den A⸗

bend auch ihr Geſchuͤtze zu ſich bekamen / wurdẽ

die Portugieſen gezwungen / ihre Poſten zu

verlaſſen/
—
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verlaſſen / und nach dapfferm Scharmutzieren
ſich nach einem andern Gebuͤrge zu reteriren .

Deß andern Taͤges grieffen die Spaniſche den

Portugieſiſchen Nachzug im reteriren ſo
ſcharff an / daß derſelben uͤber 600 . Mann auff
dem Platze todt blieben / und bey 150 . gefangen
wurden / alle ein ſehr ſchoͤnes Volck / worunter
auch viel hohe Officirer und einige Ritter vom

Orden Chriſti waren ; Hingegen zehlten die

Spaniſche auff ihrer Seite ungefaͤhr 100 .

Todte und Beſchaͤdigte .
Dem Hertzoge von Oſſuna , welcher mit ei⸗

nem fliegenden Lager von 4000 , Fußknechten
und 2000. Reitern den Portugieſen / an der

Seite von Ciudad Rodrigo , auff dem Haͤlſe
lag / gab das Kriegs⸗Gluͤck zwar auch einen

guͤnſtigen Anblick / indem er / nebenſt andern

kleinen Orten / auch Eſcalon unter Spaͤni⸗
ſchen Gehorſam brachte ; Es kehrte ihm aber

auch bald wieder den mißgůnſtigen Ruͤcken /
maſſen der Don Sancho Manuel , welcher die

Portugteſen dieſes Ortes commandirte / ihn
nicht allein von weiterm Einbruche in das

Beſchreibung

Reich Portugall mannlich abhielt / ſondern
auch dahin brachte / daß er den Ruͤckweg wie⸗

der ſuchen muſte / hinterlaſſend viele Bagaſche
und auff die cooο. Mann / ſo Todte als Gefan⸗
gene / von ſeinem Nachzuge : Hieruͤber blieb

auch Eſcalon , ſampt etlichen Stuͤcken / ſo die

Spaniſche drinnen ſtehen lieſſen / im Stiche /
und kam wieder in der Portugieſen Gewalt .

Deßgleichen ſchlug auch der obgedachte Por⸗
tugieſiſche General / Grafe von Prado etliche

Spantſche Truppen in Gallicien / und uͤber⸗
rumpelte eine Schantze / wovinnen 400. Spa⸗
niſche Soldaren zur Beſatzung lagen .

Aber der Spaniſche Feldherꝛ dieſes Ortes /
Don Balthaſar de Pautoja verlegte ihm gar
bald den Wegweiter zu gehen / und triel ihn
mit Gewalt auß Arcos , einem vortheilhaffti⸗
gen Paſſe im Gebuͤrge / allwo den Portugie⸗
ſen bey 1500 . Mann zu Schanden giengen .
Hiermit war die Thuͤre in das Reich Portu⸗
galleroͤffnet / und die Spaniſche drangen dar⸗

auff mit ihrer gantzen Macht hinein / und gra⸗
des Weges auff Ponte de Lima loß / welches
ſie den dritten Tag hernach ins Geſichte krieg⸗
ten . Der Bon Balchalar nahm mit dem Fuß⸗
Volcke alſobald ſeine Poſten ein / ließ die

Reiterey nahe bey der Stadt / auff ein fla⸗
ches und ebenes Feld / ſich lagern/ und der Ge⸗
neral uͤber die Reiterey / Marggrafe von Pe⸗

nalta , forderte den Ort auff / dem die Por⸗
tugieſen aber mit 8. halben Carthaunen ant⸗
worteten . Dieſe nun zu einer mildern Reſo⸗
lution zu bringen / wurden unverzuͤglich zwo
Batterien auffgeworffen / und die Belaͤger⸗
ten von darauß unauffhoͤrlichbeſchoſſen / die
zwar auch ihr Beſtes thaten ; Aber doch end⸗

lich / nicht ſo wol am Muthe / als an der Zahl
übermannet / nachgeben muſten / nachdem ſie
ſich z . Tage und j. Stunden gnugſam geweh⸗

—

ret hatten / und jeßzt zum andern male auffge⸗
fordert wurden : Da ſie dann in 80 . Mann
ſtarck / mit ihrer fahrenden Haab und Wahre
außzogen / hinterlaſſend ſo viel Lebensmittel /
daß ſie ſich noch wol auff die 40 . Tage lang da⸗

von haͤtten erhalten koͤnnen .

15CU

Die S
miſthe hn,

wahtenſch
mit Scha
gen,

Die Spaͤniſche lagen allhie 4 . Tage tille /
und lieſſen zu Verſicherung dieſes Ortes zwo
Schaͤntzen / und noch 2 andere an dem Fluſſe
Duero auffwerffen / damit ſie von darauß
denſelbigen ſampt anderen Plaͤtzen auff dem
platten Lande / zwiſchen der Heyde und Ponte
de Lima und dem beſagten Fluſſe / wieder der
Portugteſen Einfaͤlle und Streiffen / verwah ,
ren moͤchten. Den10. 20. Auguſti / wurden
noch zwo Real⸗Schantzen am aͤuſſerſten ende J
der Heyde angefangen / umb von hier auß
das platte Land biß an Zracha ( oder Braga )
zu beſchuͤtzen/ und den Portugieſen allen Ein ,

gang in dieſe Landſchafft / zn ſchen denFluſ⸗
ſen Duero und Minjo , wie auch alle Zuſuhr
in die Staͤdte Valencia , Camina und Via -
na zu verwehren . Die Einwohner zu Ca -
ſtro Veyro unterwarffen ſich ſelber dem Spa —
niſchen Gehorſam / und brachten ihren Com⸗
mendanten den Don Balthaſar gefangen /
womit zugleich 30 . darzu gehoͤrige Doͤrffer
den Spaniſchen in ihre Haͤnde kamen / wel ,
che dieſelbige außpluͤnderten / und darnach
verheerten . Ponte Vedro aber wehrte ſich
mannlich / ſo lange die Spaniſche Macht und
Gewalt das Wehren wolte etwas gelten
laſſen / von wannen auß nachgehends der Don

Balthaſar ſoin Cagerſſo viel moglich / verfehen
leſſe .

Als dieſes geſchehen/ gieng der Zug uͤberden

Fluß Lima , und vor das Caſtel Lindolo , wel⸗

ches ſich gleichsfalls unter Spaniſchen Ge —
horſam biegen mußte . Die Spaniſche fanden
in demſelbigen noch vlele Lebens⸗Mittel und
Munition / und lieſſen den Commendanten
mit einem Stuͤcke Geſchuͤtz nach Portugall
außziehen / hingegen ward eine nene Beſatzung
von zo0 . Mann / unter dem Don Pedro Ca -

valliero , hinein gelegt / und den 4 . T4. ind 5.
15 . Septemb . mit der Armee allhie Stilllager
gehalten / biß daß das Caſtel widerumb auß⸗
gebeſſert / und das Regiment in dieſem Gebiete
eingerichtet worden .

Hernach ruckte die Armee drey Meilen tief⸗
fer ins Land hinein / und ſazte ſich ins Angeſich⸗
te der Stadt Moreyra , ſo ein ſtarcker Platz iſt/
und mit andern graͤntzet / die ſich mit einem

weitlaͤufftigen Gebiete biß an die See erſtre⸗
cken / womit ſich die Provintzien zwiſchen
den Fluͤſſen Duero und Minjon , biß an die

Graͤntzen von Gallicien / durch die Graf⸗

Bekoſen
Caſtto -

Veyro inth
Ponte- Ve-
dto ein.

Wieauch
d Lindoſo,

E

Moteyta
muß auch

Spaniſch
werden ,

Spamſche

ſchafft Monterey und Sabroſo , biß an die

See hart bey Opporto, enden . Allhie lang⸗
ten vier Compagnien alter Soldaten auß
SFlandern / unter dem Don Mauro Spintelet ,
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Feldmarſchalln/ an / womit das Lager wieder

in etwas verſtaͤrcketward / als welches bey der

Reformattonviel Volck verlohren / und in den

eroberten Plaͤtzen zur Beſatzung gelaſſen hat⸗

te . Den 8 . 18 Septemb . drauff ward dleſer

Ort mit Gewalt beſtuͤrmet/ und von den Por⸗

tugieſen uͤbergeben.
Soaja, ein wichtiger Ort von mehr/ als800.

Feuerſtaͤdten/ oder Wohnhauſern/ demüthigte
ſich auch unter die Spaniſche Bottmaͤſſigkeit /

und ergab ſich ohne eintzige begenwehre / weil

allein die Bürger ihn in Verwahrung hatten /
welchem noch einige andere geringere Oerter
nachfolgten . Und hiermit vertheilte ſich auch

dieſes dager hieſiger Orten in die Winter⸗

Quarttere / worzu es ihm durch dieſen Feldzug
24. Mẽeilen in die Breite / und 13. in die Laͤnge
Plaß gemacht hatte . ie Portugieſen aber
ſuchten ſie bald hernach einsmals allhie heim /

machten derſelben eine groſſe Anzahl nieder /
und kriegten einen Obriſten / deß Generals

Vetter / ſo fuͤr einen dapffern Soldaten geruͤh⸗

met ward / gefangen.
Die Spaniſche Kriegs⸗Schiffe / welche ei⸗

neWeile auff der Portugieſiſchen Kuͤſte und

vor
dem Strohme von Kſabon gekreutzet / ein

mehrers aber nicht außgerichtet / als 4 . Schif⸗
fe / mit Getreyde nach Viana ; Valenzia de

Minjo und Camina gehend / weggenommen

hatten / ſegelten ingleichein wiederumb an ihre

Orte nach Hauſe / daß alſo Portugall für die⸗

ſes mal ſo wol zu Waſſer als zu Lande der

Spaniſchen Laſt befreyet war / und fuͤr dieſes

Jahr wetters nichts Hauptſaͤchliches zu be⸗

faͤhten hatte : Denn die andere Armee / unter

dem Don Juan d ' Auſtria , in Euιποdura ,
kam nicht wieder ins Feld / und haͤtte fuͤr ſich

ſelbſten mit Kranckheiten und Duͤrfftigkeit

gnug zu ſtreiten / wodurch viel Mannſchafft
auffgerieben und vertrieben ward / ſonderlich

lieffen die Wallonen / auß Mangel der Bezah⸗
lung/ gar ſehr zu den Portugieſen über .

WVas aber die bißherige Schaͤrffe bey den

Portugieſen noch zur Zeit nicht außrichten

und unter das Joch zwingen laſſen / wiewol die

Spanier ihnen ſolches gaͤntzlich eingebildet

hatten / das ſolte nun jetzt die Guͤte und Gelin⸗

digkeit thun ; Weßwegen / am 7 . 17 . Sept in dem

Spaniſchen Lager eine Koͤn. Declaration und

Amnneſtia publiciret / und in ſolcher den Por⸗
tugieſen / ihr Abfall / oder ( wie die Koͤngl .
Declaration redte ) ihre Rebellion / vom

Jahre 3640 . unter dem Don Juan / Her⸗
toge zu Bragonze , und bißherige hartnaͤ⸗
ckige Wiederſpaͤnſtigkeit vorgerůcket

ward / welche zu beſtraffen Se . Koͤnigl .
Maj . den Don Juan d' Auſtria mit einem

gnugſamen Kriegsheere wider Portu⸗
gall haͤrte außſchicken muͤſſen/ ſedoch wa⸗

re die Koͤnigl. Milde und Guͤtigkeit nicht

weniger bereit / ihnen / den Portugieſen⸗
Gnade zu erzeigen / als die Koͤnigl . Waf⸗

fen/ ſie mit der Schaͤrffe heimzuſuchen :

koͤnnen / daß ſie ſich dadurch haͤtten ſchroͤcken

Darumb haͤtte Se Mañj ihnen eine ſol⸗
che hoͤchſt⸗qualificirte Perſon / und die

bey ihro in groͤſten Snaden ſtuͤnde / zu⸗

ſchicken wollen / weil derſelbigen der auff⸗

richtige Roͤnigl. Wille am beſten bewußt
waͤre / damit ſie denſelben dem Reiche
Portugallrecht einbilden konte / als der

bloß und allein dahin zielte / daß alles in

ſeinen vorigen Srand ſolte wiederumb

geſetzet / alle Sr . MNaj . zugefligee Beleidi⸗

gung gaͤntzlich vergeſſen / und das Reich
Portugall / in gutem Friede vnd Ruhe⸗

bey ſeinen Rechten / die es allezeit gehabt /
erhalten werden .Zu dem Ende wurde die⸗

ſe D eclaration publiciret Namit alle Ein

wohner deß Roͤmgreichs Portugall wij

ſen moͤchten / daß / ob ſchon allbereits die

Roͤnigl . Waffen in daſſelbige eingef ůh⸗
ret woͤrden / ſolches jedoch nicht mir dem

Vorſatʒe geſchehen waͤre / umb die hohen
Land⸗Gerichte umzukehren / die Lands⸗

Satzungen zu aͤndern / die Privilegien
abzuſchaffen / die Freyheicen auff zuhe⸗

ben / oder im geringſten etwas ihnen zum

Nachcheil anderſt zu machen / ſondern

bloß und allein umb alles in einen ſolchen

Stand zu ſetʒen / damit ein jeglicher hin⸗

fuͤrofriedlich und gluͤcklich leben mochte .

Darumb haͤtte der Printz gnugſame Voll⸗
macht / alle die jenigen / ſo/als getreue

Vaſallen / ſich bey ihm angeben wůrden⸗

abff und anzunehmen / und ſolten ſie ſich

verſichert halten / daß Se . Majefſt . als

Roͤnig ſie ingleichem wuͤrde aufnehmen⸗
und als ein Vatter beſchuͤtzen / auch alles

84

vergelſen / was wieder dero Koͤnigl . Au⸗

thoritaͤt begangen worden ; Widrigen
Ils gher tatenſes - . R

Falls aber ſolten ſie von aller Snade auß⸗

geſchloſſen bleiben und / nach aller Wol⸗

verdienten Schaͤrffe / als Kebellen wider

als die den Frieden und die Ruhe ihres
Vatterlands zerfkoͤrer / abgeſtraffet wer⸗

den .

ihren Souverain und oberſten Herꝛn / und

Den Portugieſen kam dieſe Declaration

auch wol zur Hand ; Aber keiner wolte ſich da⸗

durch ſo gleich von ſeinem Koͤnige abwendig
machen laſſen / als welcher anjetzo ſein Regi⸗
ment mit groſſer Sorgfaltigkeit und mit lau⸗

ter Ehrerbietung und Reſpeet fuͤhrte /vornem⸗

lich da er einsmaͤls den über die Weyſen ge⸗

ſetzten Richter und Secrerarium ; nachdem ſie
zu vor überwieſen worden / daß ſie derſelben
Guter mißbraucht haͤtten / alſobald in ſeiner

Gegenwart zum Tode / und zwaͤr den erſten
zum Schwerdte / den andern aber zum Stran⸗
ge / verdammen lieſſe ; Welches dem Koͤnige
bey dem gemeinen Manne groſſe Authorttät
machte / weil ein jeglicher ſahe / daß Se . Maſim

Anfange dero Regiterung der Gerechetgkeit ſo
eyffrig die Hand boͤte,

entſchloſſen / ins künfftige ſelber perfoͤnlich

mit

Koͤnig in

Portugall
iſt dey den

ſeinigen in

groſſem
Reſpect .

Selbige war auch
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mit zů Felde zůt ziehen / damit durch dero Ge⸗

genwart die Armeen deſto beſſer moͤchten an⸗

gefriſcht werden . Unterdeſſen / weildie Spa⸗
niſchen noch zu maͤchtig im Felde waren /

ſpahrte man dieſer Seiten das Volck biß auff
eine anderweite gute Gelegenheit / und biß die

Spaniſche ſie am rechten Orte würden ange⸗

griffen haben / umb ſo dann zuſehen / was et⸗

wan mit Vortheil moͤchte zu thun ſeyn . Die

Engellaͤnder aber / als denen die Portugie⸗
ſen zu hochmuͤthig ſeyn wolten / und die ſich
von denſelben nicht commandiren laſſen kon⸗

ten / mochten ſo lange nicht warten / ſondern
lieffen haͤuffigzu den Spaniſchenuͤber / bey
denen ſie zum theil Dienſte / zum theil aber

Paßporte annahmen / umb wiederumb nach
Hauſe zu kehren / und blieb kaum der dritte

Theil noch in Portugall ſtehen/ ja ihr eigener
Conducteur und General / der Mylord In⸗
chequien / reyſete auch ſelber wieder heim /
und der Grafe von Schomberg ( ſwelcher
doch vor dieſem Volck und Schiffe / auch wi⸗
der deß Koͤnigs in Franckreich Willen / da⸗

her zu Huͤlffe gebracht hatte ) bekam inglei⸗
chem/ auff ſein Anſuchen / u groſſer Verwun⸗

derung vieler Perſonen / bey hieſigem Hofe
I ſeinen Abſchied und Urlaub / von dannen zu

61˖ reyſen / weil er mit den Portugieſen und ihrem
Commando ſich nicht vertragen konte / doch
dieſen letztern behielten die verbeſſerte Condi⸗
tiones noch in Dtenſten / daß er ſein Comman⸗ das herꝛlichſte zu / und unter anderen koſtba⸗do ʒzu Elvas wieder antratt . ren Schoͤnheiten wurden auch z. praͤchtige

Triumph⸗Pforten / und zwiſchen denſelbigen
Portugie⸗ Ulber das war denPortugteſen dasKriegs, ein zierlicher Gang / in Geſtale einer Löube⸗fen haben Gluͤck auch zu Waſſer noch gaͤntzlichzu wider / von allerhand kuͤnſtlichaeflochtenem Laubwer⸗

Spaniſche
auch von dem Koͤnige in Engelland eines
maͤchtigen Succurſes / welcher bey der Hey⸗
rath der hieſigen Koͤnigl. Infantin warver⸗
ſprochen worden / und meynete man / umb der⸗
ſelbigen willen / forthin an Engelland einen5
ſtarcken Ruͤckhalter zu haben .

1662 .

.

Hoͤchſtgedachte Koͤnigl . Infantin / als zu⸗
kuͤnfftige Koͤnigin von Groß⸗Britannien
nach Engelland uͤber zu holen / fand ſich der
Herꝛ Admiral Montagu / Grafe von Sand⸗
wich / als von ſeinem Koͤnige hierzubevoll⸗
maͤchtigter Abgeſandter / mit dem groſſen
Hauptſchiffe / derKoͤnigl. Souverain genant /
allſchon zu Anfang deß Februarij / von Tau⸗
ger / auff dem Sttohme vor Liſabon ein /
welchem nachgehends auch die übrige Convoy⸗

ſchiffe von dorten daher nachfolgten Mit der
Abfahrt aber verweilete es ſich noch biß in den

Aprill hinein / biß zuvor der mit Engelland auff⸗
gerichtete Friedens und Contæderations .
Tractat , wie auch der Heyraths⸗Contract ,
durch einen Koͤnigl. Herold erſtlich in der Koͤ⸗
nigl . Reſident⸗ Stadt Liſabon / und folgends
auch in allen anderen Staͤdten und Flecken
durch gantz Portugall / offentlich abgetuͤndi⸗
get worden .

1
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Mittlerweile und hierauff ruͤſtete man bey
Hofeund in der Stadt zur Abfahrt alles auff

werffen ; Die Spanier aber/ als die zeitlich
Nachricht von ihrem Vorhaben bekommen
hatten / verwehrten ihnen ſolches vom Lande
gar mannlich / und wieſen ſie mit 270 . Todten

FN ‚ einen ver⸗ und kamen die jenigen Kriegs⸗Schiffe / ſo ckeauffoorachlet⸗ deßgleichen auch hinter demI Ne 1 geblichen nach Vigosin der Coronnje gegallgen waren Rönigl . Pallaſte eine bedeckeGallerie biß0J ( 1 im October / unverriehteter Sache / und mit inden Strohm hinein / allwo die KoͤniglicheN aff Nisd8.
blutigen Kopffenwieder zurüͤcke . Sie ſchoſſen Infantin zu Schiffe tretten ſolte / gebauet .

N

zwar / bey ihrer Ankunfft vor Vigos ; auff be⸗ Nachdem nun alles ſeine Richtigkeit erlangtſagten Ort dapffer loß/ in Meynung / daſelbſt hatte / geſchahe am 10. 20. Aprill / der Außzugherumb zulanden / und eine Schanze auffzu⸗ mit groſſer Pracht und Herꝛlichkeit / wie die
beyligende Kupffer⸗Figur etlicher maſſen leb⸗

hafftiger vorbildet . Der Koͤnig und ſein
Her ? Bruder / Don Piedro , Infant von
Portugall / begleiteten die Infantin in einerund Verwundten wieder ab / und damit fiel Caroſſe biß an das Waſſer / und vor ihnenauch dieſer Anſchlag auff einmal ins Waſſer . fuhr der Her ? Admiral Montagu / mit ſei⸗

nen vornehmſten Edelleuten / in einer beſon⸗Muſte⸗ Hiermit beſchloſſen beyde Theile dieKriegs⸗ dern Caroſſe / und vor ihm der Hertzog von
zung und Geſchaͤffte zu dieſem Jahre / und blieb Por⸗ Candale ( in der Kupffer⸗Figur unrecht Cat⸗WIN 6 — der tugall noch deß beſtaͤndigenVorſatzes derdinal genannt ) als einer der vornehmſten

ůÆK＋0 WA Ooles Spaniſchen Macht auff das kuͤnfftige Vor⸗ Groſſen und Stands perſonen in Portugall /Jahr zu erwarten : Denn obſchon der My⸗
lord Inche quin den meiſten Theil der En⸗

( A gellaͤnder auß dem Lande weg gefuͤhret hatte /6
ſo wurden dennoch die Portugieſiſche Voͤlcker
ſelber / bey der Muſterung im November /
noch in 000 . Reiter und 9000 , Fußknechte
ſtarck befunden / und uͤber das Ordren und
Patente außgetheilet / andere neue Regimen⸗
ter zu Fuſſe zu werben . So verſahe man ſich
—

vorher aber andere Engellaͤndiſche und Por⸗
tugieſiſche Miniſtri , Edelleute / Officirer und
Bediente . Auſſer der Stadt und hinter dem

Koͤnigl. Pallaſte warteten an der Gallerie
ſchon unterſchiedliche praͤchtig und zierlichzu⸗
bereitete Barcquen auff / welche die Koͤnigl.
Infantin mit ihren Hof⸗Damen und uͤbrigen
Bedienten / wie auch den Heren Admiral
Montagu mit ſeinen euten einnahmen / und

— — ——unter
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Der Spa⸗

miſche Hof
befeyret

die Geburt

0Princeſſin
von Franck
ſfech .

Geſchichte. Oenckwuͤrdiger Geſchichten .

unter dem valediciren den Freuden⸗Donner
und Knalle der Canonen und Mußqueten /
wie auch dem Glückwünſchenden Nach⸗
ſchreyen deß gemeinen Volcks / nach der En⸗

gellaͤndiſchen Flotte uͤberbrachten / die dann

alſo bald die Segel auffßog / und von dem

Strohme in die volle See hinab lieff . Deß

andern Tags entſtund ein ſo gewaltiger

Sturm / daß ſie ſich uͤber 30 . Meilen ins

Weſten begeben mußten ; doch ward der
Wind endlich noch wieder ſo gut /daß ſie

die Biſcayiſche Bucht erreichten / und ſo

dann ihre Reyſe biß in Engelland ungehin⸗

dert fortſatzten / von derenAnkunfft drobenun⸗

ter den Engellaͤndiſchen Geſchichten Mel⸗

dung geſchehen .

Der Koͤnigl . Spaniſche Hof zu Madrit

ezeigte zum Beſchluß dieſes Jahrs auch noch

eine angenehme Freude / wegen der neugebor⸗

nen Königlichen Princeſſin von Franck⸗
reich / welche Geburt der Koͤnigeben ſo feyer⸗

lich wolte begangen haben / als ob ſelbige eine

darumb gieng der Hof

beſten Kleidung mit

ten und Edelſteinen gezieret einher /
d h die gantze Staͤdt wurden alle Aben⸗

de auff den Haͤuſern der Groſſen von Spa⸗
nien und in den Fenſtern der vornehm̃ſten

Buͤrger weiſſe brennende Wachs⸗Fackeln

auffzeſteckt . Der Koͤnigl . Frantzoͤſiſche Ge⸗

ſandte aber wolte es allen zuvor thun / und ließ
alles auff das praͤchtigſte zurichten . Den er⸗

ſten Tag ward ſein Quartier mit Freuden⸗

Feuern und auch weiſſen Fackeln beſetzt / und /
vel ſchoͤnes Feuerwerck angezündet / auch

Brod / Wein und Geld außgetheilet / damit
ein jeder ſich dieſer Geburt in Freuden erin⸗

nern ſolte / welche Freude dann drey gantzer

Tage waͤhrte. An dem dritten Tag aber ließ

er ſeinem Koͤnige / der Koͤnigin / dem Del⸗

phin und der jungen Princeſſin zu Ehren vie⸗

le ſchoͤne emblemata und Ehrenſchrifften
auffrichten / und darbey ein koſtbares Banc⸗

quet anſtellen / womit er viel Spaniſche und

Frantzoͤſiſche Herren regalirte . Den 3. De⸗

cemb . ( 23. Novemb. ) ward dem Koͤnige we⸗

gen dieſer Geburt von dem Paͤbſtlichen Nun -

tio und allen anweſenden Herren Abgeſand⸗
ten Gluͤck gewuͤnſcht / aber damit nicht zu⸗

gleich ſeine eigene baufaͤllige Leibs⸗Schwach⸗

heit hinweg complimentirt / maſſen Seine

Majeſt . ſich offtermals gar uůͤbel gehabte / weil

ihr Eingeweyde angeſteckt war ; dahero man

ſich eines baldigen Sterbfalls befahrte / wel⸗

che ſorgfaͤltige Gedancken auch auſſerhalb
Reichs in andere hohe / auch ſo gar in den

Paͤbſtlichen Hof ſich außbereiteten / welche
dann die Hiſtoriſche Feder von hinnen ſich
nachſchwinget / umbzu beſehen /

οοg .

Was in Italien / vornem⸗

lich aber bey dem Paͤbſtlichen Hofe
zu Rom / ſo wol in weltlichen Regi⸗
ments⸗als Geiſtlichen Kirchen - Geſchaͤfften/
wie auch an anderen Fuͤrſtl . und Fuͤrſtmaͤſſi⸗

gen Hoͤfen / dieſes 1662 . Jahr uͤber /

denckwuͤrdig vorgegan⸗

gen .

Er Anfang deß 1662. Jahrs war

bey dem Pabſtlichen Hofe in Rom

nicht ſo gar Freuden / reich / und daß
wegen eines außgeſprengten Geſchreyes / als

ob der Koͤnig in Spanien mit einem unver⸗

ſehenen Zufalle angegriffen / und dadurch

nicht in geringe Lebens Gefahr geſetzt worden

waͤre / worauß allbereits die ſorgfaͤltige Be⸗

kuͤmmernuͤß entſtund / was ſolcher Zufall /
wann er den beſorglichen Todsfall nach ſich
ziehen ſolte / fuͤr ſchaͤdliche Conſequentien
bringen wuͤrde / und zwar umb ſo viel deſto
mehr / weil die Kron Spanien in kurtzer Zeit
dero 2 . vornehmſte Miniſtros , nameutlich
den Don Louys d' Haro und den Grafen
von Fuenſaldagne , als die nur allein auff den

Frieden bedacht geweſen / verlohren haͤtte/
wannenhero zu beſorgen / daß vielleicht unter

den übrigen Miniſtris , bey deß Printzen
Minderjaͤhrigkeit / der Regierung halben/ groſ⸗
ſe Uneinigkeit entſtehen duͤrffte.

So war auch bey der Gemeine / wegen in⸗

nerlicher Kraͤnckung / wenig oder keine Luſt/
ob es ſchon allgemach gegen die Faßnacht

gieng / zu hoͤren oder zu ſehen / ja mehr Neyd /
als Freude / zu ſpuͤhren / und ſahe jederman

nur die Herren Chigt , deß Pabſts Vettern /
mit ſchelen Augen an / weil ſie jetziger Zeit un⸗

ter allen anderen Geſchlechten am meiſten
florirten / und die Gluͤckſeligſten waren / in⸗

dem alle ledige gute Aempter und Brocken

auff ſie fielen / eben als wenn man dem Vol⸗

cke das jenige nehmen wolte / was das Gluͤck

ihnen ſchencken thaͤte: Dannenhero hoͤrte
man nichts / als ſtaͤtiges Klagen und Sti⸗

cheln wider ſie / maſſen Paſquinus ſich eins⸗

mals in Geſtalt einer Woͤlffin præſentirte ,
an deren Bauche etliche junge Woͤlffleinhien⸗
gen/ welche an ihr ſogen / aber mit ſolcher Be⸗

gierde und Unerſaͤttlichkeit / daß es ſchiene / als
ob mehr Blut / dann Milch / herauß gienge .
Die arme Woͤlffin ſtund da / kruͤmmete und

wendete ſich / und ſahe thre junge Woͤlfflein
gleichſam mit wehmuͤthigen Augen an / als

ob ſie ſelbige umb Mitleiden bitten wolte .

Weil ſie aber / auß Mangel der Sprache /
ihre Noth nicht klagen konnte / fuͤhrte ſie
auff dem Kopffe einige Worte / ſo viel bedeu —

tend / als : biß auff das Blut . Zur Zeit

85ö5 der

87

1662 ,

Derpaͤbſtl
Hof be⸗

kuͤmmert

ſich wegen

Spanien .

Paͤhſtl .
Vettern
werden

ſehr beney⸗
det .


	Seite 802
	Seite 803
	Seite 804
	Seite 805
	Seite 806
	Seite 807
	Seite 808
	Seite 809
	Seite 810
	Seite 811
	Seite 812
	Seite 813
	Seite 814
	Seite 815
	Seite 816
	Illustration: [Prächtiger Durchzug der Königin Katharina von Gross Britanien, so geschehen in Lisabona, den 20. April Anno 1662]
	[Seite]
	[Seite]

	Seite 817

